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Englands Beſorgniſſe
Aus dem Unterhauſe

Londvu, 11. Oktober. Unterhaus. Nachdem Asquith
die Kredite beantragt hatte, ſprach Carſon, Er meinte, daß
die Operationen am Balkan Anlaß zu einer gewiſſen
Beſorgnis zu geben ſchienen. Jch bin natürlich froh und
dankbar wie der Premierminiſter ſelbſt, ſagte er, daß die Ru
m än en eingegriffen haben, aber die, welche die Ereigniſſe ver
folgen, müſſen recht beſorgt ſein, ob es nicht die deutſche
Politik war, die Rumänen zu zerſchmettern. Das
würde meiner Anſicht nach ein großes Unglück ſein. Wenn
(onſolodierte Balkanſtaaten ſich unter deutſcher Herrſchaft befän-
den, wenn Friedensvorſchläge gemacht werden, ſo würde mir
ſcheinen, daß die Annahme ſolcher Vorſchläge ſehr erſchwert werden
würde. Die Nation ſollte ihre Aufmerkſamkeit auf die Tat-
ſache richten, daß die aggreſſive Politik der deutſchen Regierung
nicht nur auf Europa, ſonder auf das Balkangebiet gerichtet
iſt, mit der Abſicht eines weiteren Angriffes auf den Orient, wo
wir ſo große Jntereſſen haben. Das ſollten wir niemals außer
Acht laſſen, wenn wir die verſchiedenen Operationen ins Auge
faſſen, die wir veranlaßt ſind zu unternehmen. Wir haben ſeit
dem 1. Juli in unſeren Operationen an der Somme Fort-
ſchritte gemacht.

Der Premierminiſter ſagte, wennn ich recht verſtanden habe,
daß wir als Ergehnis von dreimonatigen Operationen ſieben
Meilen auf einer neunmeiligen Front gewonnen haben. Wir alle
wiſſen, daß wir dieſen Gewinn durch großen Mut, aber auch
mit großen Verluſten gemacht haben, und es hat keinen
Zweck, daß wir uns dieſer Tatſache verſchließen, weil ſie täglich
der ganzen Welt bekannt gegeben wird. Machen wir uns klar,
was das bedeutet. Wir wollen dieſen Kampf bis zum Ende
auskämpfen. Was das bedeutet, kann niemand ſagen, aber wenn
wir die Verluſte und unſere Fortſchritte der letzten drei Monate
und dabei natürlich die geſamten Operationen, in Anſchlag
bringen, ſo können wir uns und der Nation nicht verhehlen, daß
wir noch eine Herkules arbeit vor uns haben, um den end-
gültigen Sieg zu erringen, den die ganze Nation entſchloſſen iſt,
zu gewinnen. Carſon ſagte, er habe nur das Wort in der
Debatte ergriffen, um den Kriegsſekretär zu fragen, ab er die
notwendigen Verſicherungen über die militäriſchen Re-
ſerven geben könne. Das ſei im Augenblick die vitalſte
Frage für die ganze Kriegsführung, und es ſei höchlichſt zu be
denken, daß England jetzt nicht alte, ausgebildete Reſerven habe.

London, 12. Okt. Jm Unterhaus ſprach Dillon (Jre)
ſein Bedauern cus, daß Asquith in ſeiner Rede vom Tage
vorher dem rumäniſchen Volke keine Verſicherung gegeben
habe, daß England alle ſeine Hilfsmittel aufbieten werde,
um Rumänien vor der Gefahr zu retten, das Schickſal
Belgiens und Serbiens zu teilen. Man ſpreche von ſehr be-
fremdlichen Aeußerungen, daß das Kriegsamt und beſonders der
Generalſtab alles getan haben, was in ihrer Macht lag, um die
Salonikiexpeditton zu entmutigen und ſie nicht zu unter-
ſtützen und tatſächlich wurde ſie als eine Abweichung von den
ſtrategiſchen Grundſätzen betrachtet, die für die Führung des
Krieges maßgebend ſein müßten. Es wäre wünſchenswert, daß
der Kriegsſekretär noch während der Debatte etwas ſagte, um
dem rumäniſchen Volke zu verſichern, daß England alle Kräfte
anſpannen würde, um ihm ohne Verzug durch eine ſtarke
Gegenoffenſive in Mazedonien zu Hilfe zu kommen.
Es würde ein beiſpielloſes Unglück ſein, wenn England
Rumänien über den Haufen reren ließe. Dillon ſagte, ihm
ſeien aus Quellen, die er nicht gut angeben könne, Gerüchte zu
Ohren gekommen, aber eine Quelle könne er nennen, nämlich dke
Berichte Dr. Dillons im „Daily Telegraph“, daß man die
Forderungen des General Sarratil nicht beachtet hätte und
daß, wenn man ſeine Forderungen und die darauf erfolgte Ant
wort veröffentlichen würde, die ganze Welt einen ge-
waltigen Schreck bekommen würde. Es ſeien beſtändig
Gerüchte im Umlauf geweſen, daß hinter der Szene
zwiſchen dem Generalſtab in England und gewiſſen anderen Ein
flüſſen ein fortwährender Kampf geſpielt habe, ob die
Expedition von Saloniki nicht vernachläſſigt und ſchließlich ganz

von der Tagesordnung abgeſetzt werden ſollte. Redner fſagte,
er habe geglaubt, daß die Entſcheidung des Krieges im
Balkan fallen würde, und wenn man Rumänien be-
ſiegt werden ließe, ſo könnte es geſchehen, daß England
doch den endgültigen Sieg niemals erringen
würde.

Der liberale Abegordnete Holt lenkte die Aufmerkſamreit
auf das Jnterview Lloyd Georges mit einem ameri-
kaniſchen Journaliſten. Da die auswärtigen Angelegen-
heiten in den ſichern Händen zweier Miniſter lägen, ſei es ver-
wunderlich, weshalb der Kriegsſekretär überhaupt ein Jnter-
view gegeben habe.

Aber das iſt eine Kleinigkeit gegenüber dem Charakter des
Interviews. Die britiſchen Soldaten gehen nicht, wie ſport-
mäßige Gladiatoren in den Krieg, ſondern wie chriſtliche Krieger,
die für eine große und heilige Sache kämpfen. Wir gehen mit
den edelſten Zielen in den Krieg, und wir wollen Sorge kragen,
daß dieſe Ziele nicht entarten.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 17. Okt. Bericht des Hauptquartiersvom 16. ehe gaurafſusſront: Jm allgemeinen Schar

mützel mit für uns günſtigem Ergebnis.
Auf den anderen Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Siegreiche Abwehr ſtarker ruſſiſcher Angriffe
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 17. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Armee des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

An vielen Stellen der Front rege Patrouillen- und
Feuertätigkeit.

Bei der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
lagen die Stellungen beiderſeits der Somme tags-
über unter ſtarkem Artilleriefener, das kräftig erwidert
wurde. Bei der Bekämpfung feindlicher Batterien leiſteten
unſere Beobachtungsflieger wertvolle Dienſte.

Angriffe erfolgten abends nördlich des Fluſſes gegen
die Anſchlußlinien von Guendecourt und Sailly,
ſüdlich gegen unſere Stellungen nördlich von Fresne s
Mazancourt. Bei Guendecourt brachen die An
ſtürme im Sperrfeuner zuſammen, bei Sailly
und Fresnes ſcheiterten ſie im Nahkampf, der um
kleine Grabenteile noch andauert.

Unſere Kampfflieger ſchoſſen ſechs feindliche Flugzeuge
ab, davon drei hinter den feindlichen Linien. Hauptmann
Bölcke ſetzte wieder zwei Gegner außer Gefecht.

Heeresgruppe Kronprinz
Jn der Champagne wurde ein franzöſiſcher

Vorſtoß nördlich von Le Mesnil abgewieſen, im
Argonnen- und Maas-Gebiet war der Artilleriekampf
ſtellenweiſe lebhaft.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Wieder war die Front der Heeresgruppe Linſingen

weſtlich von Luck und die des Generaloberſten v. Böhm-
Ermolli an der Narajowka der Schauplatz ſieg-
reicher Abwehr ſtarker feindlicher An-
griffe, bei denen der Ruſſe ohne jeden Erfolg von neuem
Menſchenmaſſen opferte.

So ſtürmten ſeit frühem Morgen friſch herangezogene
und wieder aufgefüllte Verbände zehnmal gegen die
unter ſtärkſtem Artilleriefeuer gehaltenen Stellungen han-
noverſcher und Braunſchweiger Truppen zwiſchen
Siniawka und Zubilno und gegen öſterreichiſch-
ungariſche Linien ſüdweſtlich von Zaturcy vergeb-
lich an.

Abends ſetzten gegen den Abſchnitt Puſtomyty-
Bub now nach heftiger Feuervorbereitung dreimal
wiederholte ſtarke Angriffe ein, die ebenfalls
verluſtreich mißlanugen. Das gegen die Stellungen
der Armee des Generals Grafen v. Bothm er gerichtete
feindliche Artilleriefeuer ſteigerte ſich mittags zu größter
Heftigkeit und dauerte, nur durch die wiederholten feind
lichen Anläufe unterbrochen, bis zur Dunkelheit an. Alle
Jnfanterieangriffe wurden auch hier abge
ſchlagen und dem Feinde eine ſchwereNiederlage bereitet. Gardefüſiliere und pommerſche
Grenadiere ſtießen dort dem zurückweichenden Feinde nach,
nahmen die vorderſten feindlichen Gräben
in 2 Kilometer Breite und brachten 36 Offi-
ziere, 1900 Mann gefangen, 10 Maſchinen-
gewehre als Beute ein.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Ein am 15. Oktober unternommener Vorſtoß ruſ-
ſiſcher Bataillone bei Jamnica nördlich von
Stanislau) hatte ebenſowenig Erfolg wie Angriffe
gegen den Gipfel des D. Coman in den Karpathen.

Südlich von Dorna Watra gewannen unſere
Truppen Höhen öſtlich des Neagra-Baches.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
An den Paßſtraßen auf der Oſtfront leiſten die Ru-

mänen Widerſtand.
Südlich und weſtlich des Beckens von Kronſtadt

(Braſſo) iſt die Lage im allgemeinen unverändert.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Jn der Dobrudſcha nichts Neues.
An der mazedoniſchen Front wurden räumlich

begrenzte Angriffe bei radesnica (ſüdlich von
Monaſtir), an der Cerna und nördlich der Nidze
Planing abgewieſen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Norwegen und die deutſchen
UBoote

Die erregten Auslaſſungen der norwegiſchen Blätter
über die Vernichtung norwegiſcher Schiffe, die im Nörd-
lichen Eismeer dem bisher ſo einträglichen Geſchäft der
Verſorgung Rußlands mit Bannware, namentlich mit aus
England ſtammendem Kriegsmaterial oblagen, durch
deutſche UBoote ſind Vorläufer einer Handlungsweiſe der
norwegiſchen Regierung geweſen, die ihre offenſichtliche
Unfreundlichkeit gegenüber Deutſchland bekundete und die
Gefahr einer Verwicklung heraufbeſchwört. Norwegen iſt
der erſte und bisher einzige Staat, der dem Anſinnen des
Vierverbandes an die neutralen Staaten entſprochen hat,
den deutſchen UBooten die territorialen Gewäſſer, alſo
ihre Küſten und Häfen zu ſperren. Nach einer königlichen
Verordnung ſollen Kriegs-U-Boote einer kriegführenden
Macht vom 20. Oktober ab ſich nicht mehr in norwegiſchen
Gewäſſern bewegen oder aufhalten dürfen. Andernfalls
laufen ſie Gefahr, mit Waffengewalt angegriffen zu wer-
den. Nur bei ſchwerem Wetter oder Havarie ſoll es ihnen
geſtattet ſein, um Menſchenleben zu retten, norwegiſches
Gebiet aufzuſuchen. Sie ſollen aber innerhalb dieſes Ge-
bietes nur über Waſſer und mit gehißter Nationalflagge
fahren dürfen und gehalten ſein, das Gebiet ſofort zu ver-
laſſen, ſobald der Grund für ihre Anweſenheit fortfällt.
Andere U-Boote, alſo Handels-U-Boote dürfen nach der
gleichen Verordnung nur bei Tage, in Oberwaſſerſtellung
und mit zehißter Nationalflagge in norwegiſches Gebiet
einfahren. Schließlich lehnt die Verordnung „wegen der
Schwierigkeiten, zwiſchen der verſchiedenen Arten von
U-Booten zu unterſcheiden“, die Verantwortung für jeden
Schaden wie auch für die Vernichtung ab, die ein fremdes
U-Boot infolge einer Verwechslung erleidet.

Die Maßnahme der norwegiſchen Regierung richtet ſich
dem Wortlaut der Verordnung nach gegen die U-Boote
aller kriegführenden Mächte, in Wirklichkeit aber nur
gegen die deutſchen U-Boote, denn nur ſolche ſind
in den Norwegen benachbarten Seegebieten tätig. Es
müßten nicht die Ereigniſſe der letzten Wochen und die
ebenſo haltloſen wie ſtürmiſchen Drohungen der norwegi-
ſchen Preſſe gegen Deutſchland erfolgt ſein, wenn die nor
wegiſche Regierung mit der Leugnung dieſer Tatſache Er
folg haben wollte. Daß Norwegen ſich damit völlig in den
Bann Englands begibt, iſt eine Sache, die es mit ſich ſelbſt
und ſeiner Nationalehre ausmachen muß. Die neue Ver-
ordnung enthält aber ſo offenſichtliche Verletzungen der ſee-
kriegsrechtlichen Beſtimmungen, daß die norwegiſche Re-
gierung unmöglich glauben kann, die Angelegenheit ſei mit
der Herausgabe ihres Ukas erledigt. Gewiß, ſie hat die
Londoner Seekriegsrechtserklärung nicht unterfertigt, aber
dieſe Erklärung bildet trotzdem die Richtſchnur für die
moderne Kriegführung zur See. Auf Grund dieſer Er-
klärungen haben Amerika und andere neutrale Staaten, ja
Norwegen ſelbſt, wiederholt Einſpruch gegen Handlungen
deutſcher Kriegsſchiffe erhoben, und mit Rückſicht auf die
Londoner Deklaration hat Deutſchland ſich zur Einſchrän-
kung ſeines U-Boothandelskrieges verſtanden, obwohl ſeine
Feinde, in erſter Linie England, jene Richtlinien längſt
gründlich verlaſſen haben. Das Seekriegsrecht weiß aber
nichts von den einſchränkenden Beſtimmungen für Kriegs-
fahrzeuge, wie ſie die norwegiſche Verordnung aufſtellt, es
unterſcheidet auch ebenſowenig zwiſchen den einzelnen
Kriegsfahrzeugen, wie es den geringſten Anlaß zu einer
unterſchiedlichen Behandlung von Handels-U-Booten und
anderen Handelsſchiffe bietet.

Die norwegiſche Verordnung ſtellt nach jeder Richtung
hin einen Willkürakt dar, der ſich als Racheakt gegen
Deutſchland kennzeichnet. Eine Begründung ihres Vor
gehens kann die norwegiſche Regierung aus dem Verhalten
der deutſchen UBoote nicht ſchöpfen, denn dieſe haben bei
der Verſenkung norwegiſcher Schiffe ſtets die Regeln des
Seekrieges beobachtet, und von einer Benutzung der nor
wegiſchen Küſte durch ſie als Baſis ihrer Unternehmungen
iſt keine Rede. Unter dieſen Umſtänden wird die deutſche
Reichsregierung gewiß nicht verfehlen, die norwegiſche Re
gierung auf die Unzulänglichkeit ihrer Anordnungen und
auf die Gefahren hinzuweiſen, die daraus entſtehen können.
Es wäre verkehrt, die Augen vor dieſen Gefahren zu ver
ſchließen. Treten ſie auf, ſo wiſſen wir, wer ſie gewollt hat
Vorläufig nimmt das deutſche Volk gelaſſen Kenntnis von
der unfreundlichen Stellung Norwegens.



Die amerikaniſche Denkſchrift
zur UBootfrage

New-York, 11. Okt. (Funkſpruch des Vertreters von
W. T. B.) (Verſpätet eingetroffen.) Die amerikaniſche
Denkſchrift vom 31. Auguſt iſt jetzt im vollen
Wortlaut veröffentlicht worden. Das Staatsdeparte-
ment antwortet darin auf das vom 23. Auguſt datierte und
am vergangenen Montag hier bekannt gegebene Verlangen
der Alliierten, daß Unterſeeboote der Krieg-
führenden von den neutralen Gewäſſern aus-
geſchloſſen r in ſfolgender Weiſe;

Die Regierung der er inigten Staaten hat gleich
lautende Denkſchriften von den Regierungen Frank-
reichs, Großbritanniens, Rußlands und Japans
erhaſten, in denen die neutralen Regierungen erſucht werden,
„wirkſame Maßregeln zu ergreifen, um Unterſeeboote der
Kriegführenden, vhne Rückſicht auf ihren Verwendungs
zweck, daran zu verhindern, neutrale Gewäſſer,
Ankerplätze eder Häfen zu benutzen,“ Dieſe Regie
rungen weiſen auf die Leichtigkeit hin, mit der ſich ſolche Fahr
zeuge der Ueberwachung, der Durchſuchung und der Feſtſtellung
ihrer Nationgalität und ihrer Weſensart entziehen können, und
auf ihre Fähigkeit, „Schaden anzurichten, wie es in ihrer Natur
ſiegt“, wie auch auf die „beſonderen Erleichterungen“, die ihnen
gewährt werden, wenn ſie Plätze zur Verfügung haben, an denen
ſie ſich aufhalten und ihre Vorräte ergänzen können. Offenbar
auf Grund dieſer Feſtſtellungen ſind die Regierungen der
Alliierten der Meinung, „daß Unterſeeboote vom Genuß der bis
her völkerrechtlich anerkannten Regeln über denAufenthalt von Handels und Kriegsſchiffen in neutralen Ge
wäſſern, Ankerplätzen oder Häfen ausgeſchloſſen werden ſollten.
Jedes Unterſeeboot eines kriegführenden Staates, das einmal
einen neutralen Hafen anläuft, ſollte dort feſtgehalten werden“,
und deshalb „warnen die Regierungen der Alliierten die
Neutralen vor der großen Gefahr des Fahrens neutraler
Unterſeeboote in Gewäſſern, die von Unterſeebovoten der Krieg-
führenden beſucht werden“.

„Jn Erwiderung hierauf muß die Regierung der Ver-
einigten Staaten ihrem Erſtagunen Ausdruck geben, daß es
das Bemühen der Regierungen der Alliierten zu ſein ſcheint, für
die neutralen Regierungen Regeln für das, was ſie „eine
neue Lage, in Bezug auf den Gebrauch von Unterſeebooten
nennen, aufzuſtellen und die Anwendung bieſer Regeln, oder
wenigſtens eines Teiles davon, zu erzwingen, indem ſie die
neutralen Mächte vor der großen Gefahr für ihre Unterſeeboote
in Gewäſſern, die von Unterſeebooten der Kriegführenden beſught
werden könnten, warnen,

Nach der Meinung der Regierung der Vereinigten Staaten
haben die alliierten Mächte betreffend den Gebrauch von Handels
und Kriegsunterſeebooten nicht vorgebracht, noch kann dieRegierung der Vereinigten Staaten einen Anlaß ſehen, durch
den die beſtehenden Regeln des Völkerrechts auf dieſe nicht
anwendbar würden. Angeſichts dieſer Tatſache, ſowie der
Mitteilung und der Warnung, der alliierten Mächte, die in
ihrem Memorandum ausgeſprochen und in Erwägung gezogen
iſt, ſieht ſich die Regierung der Vereinigten Staaten gezwungen,
den Regierungen von Frankreich, Großbritannien, Rußland und
Japan mitzuteilen, daß, was die Behandlung von Handels
oder Kriegsunterſeeborten in amerikaniſchen
Gewäſſern betrifft, die Regierung der Vereinigten
Staaten ihre Handlungsfreiheit in jeder Beziehung ſich
vorbehält und ſolche Fahrzeuge ſo behandeln wird, wie nach
ihrer Meinung das Verhalten einer Macht zu ſein hat, von der
geſagt werden kann, daß ſie die erſten Schritte zur Feſtlegung
der Grundſätze der Neutraljität getan hat, und die
mehr als ein Jahrhundert lang dieſe Grundſätze in überliefertem
Geiſte und mit hohem Sinn für Unparteilichkeit aufrechterhalten
hat, aus dem heraus ſie entſtanden ſind,

Damit aber kein Mißverſtändnis über die Haltung der
Bereinigten Staaten beſtehe, teilt die Regierung der Vereinigten
Staaten den alliierten Mächten mit, daß ſie es für die Pflicht
der kriegführenden Mächte hält, zwiſchen Unterſeebooten
nektraler und kriegführender Nationalitätzu unterſcheiden, und daß die Verantwortung für jeden
Zwiſchenfall, der zwiſchen Kriegsſchiffen der Kriegführenden
und neutralen Unterſeebooten infolge der Außerachtlaſſung
ſolcher Unterſcheidung zwiſchen dieſen Arten von Unterſeebooten
entſtehen kann, völlig auf den dieſe Unter ſcheidung ver
nachläſſigenden Mächten ſuchen wird.
New-Hork, 16. Okt. (Funkſpruch vom Verkreter des
W. T. B) Jn „New York World“ erklärt ein hoher eng
iſcher Beamter Es wird das Erſcheinen eines Erlaſſes
der Admiralität erwartet, falls dieſer nicht über
haupt ſchon veröffentlicht worden iſt, in dem alle Schiffe
angewieſen werden, Geſchütze ſo ſchweren Kalibers
an Bord zu nehmen, als dies ihre Bauart zuläßt,
Dies ſoll ausſchließlich zu Zwecken der Verteidigung ge
ſchehen. Der Erlaß weiſt die Kapitäne aller Kauffahrtei,
Paſſagier und Transvortſchiffe an, für ausgebildete Ge
ſchlützmannſchaften zu ſorgen, um auf den Schiffen
für den Fall eines Angriffsbis zum Aeußerſten
zu kämpfen.

Amerika und die engliſche Poſtſperre
New-York, 13. Okt. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B.) „Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington:
Durchgreifende Aenderungen in der Behandlung der
Poſt auf neutralen Schiffen werden in Ausſicht
geſtellt als Erwiderung der engliſchen und der franzöſiſchen
Regierung auf den amerikaniſchen Proteſt gegen die Ein
griffe in die Poſt. Die Aenderungen bedeuten zwar noch
keine Aufgabe des Anſpruchs auf das Recht der Durch
ſuchung der Poſt nach für den Feind wertvollem
Material, ſie werden aber von den Alliierten als genügend
betrachtet, den Wünſchen der Vereinigten Staaten zu be
gegnen,

Der Aufſtand in Niederländiſch-Jndien
Amſterdam, 16. Okt. Ein hieſiegs Blatt meldet aus

Veltefreden: Amtlich wird mitgeteilt, daß die ent
ſandte Kolonne den Fluß Ra was bei Moeara Roepit er
reicht hat und mit Automobilen flußaufwärts fährt. 2000
Aufſtändiſche unternahmen einen zweiſtündigen
Angriff auf Soeroelangoen. Die Regierungs-
gebäude ſind unbeſchädigt geblieben. Mehrere Häuſer in
Moegara Roepit wurden geplündert, und der Bazar iſt
abgebrannt. Die Telephondrähte ſind über eine
Strecke von 17 Kilometern zerſtört, ebenſo alle
Brücken. Vorige Woche wurden kurz vor Ausbruch des
Aufſtandes alle Feuerwaffen konfisziert, ſo daß die Auf
ſtändiſchen größten Teils nur über primitive Waffen ver
fügen. Bisher wurden 30 Aufſtändiſche gefangen ge
nommen. Jn der TambirStrecke nimmt die Bevölkerung
eine feindliche Haltung ein. Der Radſchah marſchiert mit
300 Anhängern nach Ajer Jtem, ebenſo nach Hadſchi Mar-
ſales mit 300 Mann. Nach einer anderen Meldung hatten
die Aufſtändiſchen. die Soeroelangoen angriffen, 38 Tote,
darunter einen Anführer. Gerüchtweiſe verlautet daß die
Aufſtändiſchen auch einen Angriff auf Bangko

amiternommen haben.

m

Vor der Entſcheidung in Griechenland
Haag, 16. Okt. „Reuter“ meldet aus Saloniki:
Die Zuſammenſetzung der vorläufigen mazedoniſchen Re

gierung geht weiter vor ſich. Adoſſes, der frühere Präfekt
von Samos, wurde zum Präfekten von Saloniki ernannt, ver
General Paskeropulos, der frühere Diviſionskommandeur
von Verin zum Kommandeur des mazedoniſchen Armeekorpe.
Fortgeſetzt ſchließen ſich noch Offiziere des griechiſchen Heeres
und der Flotte der nationalen Bewegung an; unter ihnen de-
finden ſich die tüchtigſten Offiziere Griechenlands. Die Lage
iſt zweifellos verworren.
überall die Entwicklung der jetzigen Kriſis,

Die Machthaber zu Athen bleiben weiterhin gleich
gültig und ſcheinen für den Lauf der Dinge blind (7) zu
ſein. (2) Man iſt neugierig, ob ſie den Ernſt der Lage begreifen
werden, bevor es zu ſpät iſt. Die nächſten Tage werden
vermutlich die Entſcheidung über das Schickſal Grie-
chenlauds bringen.

Athen, 16. Okt. (Agence Havas.) Der Profeſſor für
Strafrecht an der hieſigen Univerſität Timoleou Jluopulos
wird das Amt des Juſtizminiſters übernehmen.

Räumung des Peleponnes?
Lugano, 17. Oktober. Nach einem Athener Telegramm

des „Corriea della Serg“ fordert die Entente vorausſichtlich auch
die Räumung des Pelopponnes.

Bern, 16. Okt. Der Mitarbeiter des „Corriere della
Sera“ in Athen drahtet: Mit großer Spannung erwartet
man eine Rede, die der König bei einer Parade
über die ausgeſchifften griechiſchen Marinetruppen halten
wird. Der König wird bei dieſer Gelegenheit vielleicht An völlig
laß nehmen, gegen die letzten Maßnahmen der Alliierten zu

der Hafenbehörden eingerichtet und verhindern hier
und in anderen Häfen jeglichen Truppen
transport. Jn miniſteriellen Kreiſen wird eine weitere
Note Fournets erwartet, in der die Zurücknahme
griechiſcher Truppen im Peloponnes ver-langt wird. Ein Dekret ſetzt die Kammereröffnung auf
den 13. November feſt.

Der rumäniſche Heeresbericht
vom 16, Oktober. Auf den Fronten nördlich und rordweſtlich
von Folghes und dem oberen BVidagtale heftige Artillerietätigkeit.
Bei Pallanca und im Uzul-Tale wurden Jnfanterieangriffe zu-
rückgeſchlagen; wir machten 40 Gefangene. Artillerietätigkeit an
der Grenze. Jm Oiluzul-Tale wurde ein Jnfanterieangriff des
Feindes zurückgewieſen. Der Feind griff unſere Truppen an der
Grenze an, wurde aber über die Grenze zurückgeworfen. Jm
Buocu-Tale geringfügige Tätigkeit; wir machten 80 Gefangene.
Bei Tablabutzi zwang uns der Feind, ein wenig nach Süden
zurückzugehen. Bei Bratoaca iſt die Lage unberändert. Bei
Predeal wurden Angriffe des Feindes mit großen Verluſten
für ihn zurückgeſchlagen. Jn der Gegend von Ruda leiſten
unſere Truppen hartnäckigen Widerſtand. Jn der Gegend des
AltFluſſ s beſetzten wir Stanag, Stegewad, Cidiva, Dovfolu,
Nudji und Civea, Stricatului (?7). Jn der Gegend des Jiu
keine Tätigkeit. Jn der Gegend von Hrſova Artilleriekampf.

Südfront: Feuergefechte längs der ganzen Dongu, Jn
der Dobrudſcha warfen wir mit dem Bajonett einen vor ge
ſchobenen Poſten des Feindes bei Carabagog zurück.

Die Verhandlungen zwiſchen Schweden und Eng
land wegen eines Handelsabkommens verſchoben

Kopenhagen, 16. Okt. „Nationaltidende“ meldet aus
Stockholm: Die neuen Verhandlungen mit England über
ein Handels abkommen ſind aus unbekannter Ur-
ſoche plötzlich verſchoben worden. Auch die ſchwedi-
ſchen Unterhändler, die morgen nach England ab-
reiſen ſollten. ſchoben ihre Reiſe um eine Woche auf. Der
Korreſpondent des Blattes bezweifelt die Richtigkeit der
Meldung von der geplanten Gründung eines ſchwediſchen
Einfuhrtruſts unter der Leitung einer privaten Stock-
holmer Bank.

Der Hauptansſchuß des Reichstags
Berlin, 16. Okt. Jm Hauptausſchuß des

Reichstags erörterte Miniſterioldirektor Dr. Lewald
unter Bezug auf den von ſozialdemokratiſcher Seite vor
gebrachten Fall des Abgeordneten Her zfeld die Frage
der Briefzenſur, es ſei zuläſſig, eine Beſchlagnahme
von Poſtſendungen für die Dauer des Kriegszuſtandes dem
diskretionären Ermeſſen der Verwaltung anheimzugeben.
Jn allen kriegführenden Staaten ſei das Poſtgeheimnis be
ſchränkt oder aufgehoben. Staatsſekretär Helfferich er-
klärte, die Schattenſeiten des Geſetzes lägen nicht ſo ſehr in
dieſem ſelbſt als in der mitunter ungleichmäßigen Durch-
führung. Durch einheitliche Richtlinien für alle GEeneral-
kommandos ſollten dieſe Klagen beſeitigt werden. Ohne
Ausnahmebeſtimmungen könne man in dieſer Zeit nicht
auskommen, ohne Gefahr zu laufen, vaterländiſche
Jntereſſen ſchwer zu ſchädigen. Die Sammlung
von Unterſchriften für beſtimmte Kriegsziele habe das
Oberkommando in den Marken verboten. Miniſterial-
direktor Dr. Lewald erklärte, Dr. Mehring ſei am
15. Auguſt 1916 im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit in
Schutzhaft genommen worden, da er zugegebenermaßen
Straßendemonſtrationen vorbereitet habe. Seit-
dem ſeien Verſuche zu ſolchen unterblieben. Staatsſekretär
Dr. Helfferich führte aus, die Schutzhaft dürfte nur
verhängt werden, wenn die öffentliche Sicherheit dies ge
biete, nicht als Strafe. Alle Fälle würden ſorgfältig nach-
geprüft und es ſei nicht anzunehmen, daß Unſchuldige ſich
in Schutzhaft befänden. Die Weiterberatung wurde auf
Dienstag vormittag vertagt.

Verbot der Pommerſchen Tagespoſt
Der Stellvertretende kommandierende General des

2. Armeekorps hat an die Schriftleitung der „Pommer-
ſchen Tagespoſt“ folgendes Schreiben gerichtet: „Die
„Pommerſche Tagespoſt“ hat in Nr. 281 vom 12. Oktober
1916 einen Aufſatz „Die Vernichtung der Bremen“ ge
bracht. Der Zeitung iſt nach Erſcheinen des Aufſatzes eine
Warnung erteilt wegen Verſtoßes gegen die Zenſurvor-
ſchriften. Nunmehr hat ſich herausgeſtellt, daß die Mit-
teilung über die Vernichtung der „Bremen“
unrichtig war. Bei der Meldung hat es ſich nicht um
einen Auszug aus einem Briefe gehandelt, und trägt die
Schriftleitung die Verantwortung. Auch iſt der Gewährs-
mann keine amtliche Perſönlichkeit geweſen. Der Aufſatz
hat in der Bevölkerung Beunruhigung hervorgerufen. Das
Erſcheinen der „Pommerſchen Tagespoſt“ wird deshalb
his auf weiteres verboten.“

Mit Spannung erwartet man

Die Wirkung unſerer letzten Seppelin-
angriffe

Die gigliße Preſſe iſt in letzter Zeit in beſonders auf
fälliger Weiſe bemüht, unſere Luftſchiffangriffe
auf England als völlig ergebnislos und unwirkſam
hinzuſtellen. Sie wird nicht müde, in aufdringlichſter Weiſe
der deutſchen Kriegführung den Rat zu erteilen, dieſe über
flüſſigen und koſtſpieligen Angriffe im eigenen Intereſſe
aufzugeben. Damit ſtimmt es dann ſchlecht, daß man in
England unter Hinweis auf die wachſende engliſche Luft
ſchiff-Flotte immer erregter die Erwiderung der Angriffe
in Ausſicht ſtellt, Recht intereſſant iſt in dieſem Zuſammen
hange die Tatſache, daß die engliſche Regierung dem Jnter-
nationalen Nachrichtenbüro in London bis auf weiteres das

Recht entzogen hat, von London Preßtelegramme nach New-
Vork zu ſenden, weil dieſes Preſſebüro „unrichtige“ Nach
richten über die Erfolge der deutſchen Luftſchiffe nach New
York gmeldet hat.

Ueber die verheerende Wirkung unſerer
letzten Luftangriffe, beſonders auch über Lon
d.on, iſt durch die Ausſagen einwandfreier Augenzeugen
bisher folgendes feſtgeſtellt worden:

Beim Angriff vom 23. September wurden mehr als
100 Gebäude ſchwer beſchädigt, die zum Teil nur
noch Trümmerhaufen ſind. Der Schaden wird auf über
2 Millionen Pfund Sterling (40 Millionen Mark)
eſchätzt. Jn der Nähe der Eiſenbahnſtation London--Brighton
urden durch 3 ſchwere Bomben 10 Einfamilienhäuſer

erſhört. Regent Street, die Hauptgeſchäftsſtraße
t m lit in London, wurde zum größten Teil niedergelegt. In einere Die a iffung fangen Ofſziere und

o i uert an; ſi en i itzr a h ſowie Brücke und Bahngleiſe wurden derart verwüſtet, daß die

1

ſüdlichen VPorſtadt Londongs wurde eine Munitions-fabrik vernichtet. Die Eifenbahnſtation Liverpool-Street

Benutzung unmöglich wurde und die Wiederherſtellung längere
Zeit erfordern wird. Zwei Konſervenfabriken im
ſüdlichen Stadtteil wurden vernichtet. Eine Untergrund-
bahnlinie, die zum Piccadilly-Circus führt, war 3 Tage geſperrt.

Beim Angriff vom 2. Oktober wurden über 200 Fami-
li en infolge Zerſtörung ihrer Wohnungen obdachlos. Bei
Thameshaven wurde an den Benzoltanks großer Schaden
angerichtet. Jn Maple Street iſt eine Reihe von 20 Häuſern
vernichtet. Die großen Reislagerräume der Firma
Denny Sons wurden vernichtet. An der Ecke Stratford-
HighStreet und Vowroad wurde ein Haus völlig zerſtört. Die
Bombe drang bis in den Keller. Die ſüdöſtlich hiervon liegenden
Gebäude faſt die Hälfte des ganzen Häuferblocks wurden
gleichfalls zerſtört,

Jn Grimsby wurde eine Kaſerne getroffen und über 400
Soldaten getötet.

Auf dem Humber wurde ein dort ankernder großer
Kreuzer mit 4 Schornſteinen durch eine Bombe getroffen. Der
Menſchenverluſt beträgt ungefähr 60 Eben
daſelbſt wurden zwei engliſche Kriegsſchiffe mit
1 bzw. 2 Schornſteinen ſchwer beſchädigt.

Jn Hull wurden ſchwerſte Verwüſtungen
richtet. In einigen Stadtteilen ſtehen nur die Häuſerwände,
alles übrige iſt ein Schutthaufen,

Jn Leads wurde enormer Schaden an Muni-
tionsfabriken und Eiſenbahnſtationen angerichtet.

Jm Hafen von Portsmouth wurden zwei Jachten zer-
ſtört und ein Wachtlokal vernichtet. Ein Dock wurde ſchwer
beſchädigt, mehrere Eiſenbahnwagen explodier-
ten. Die Spritbrennerei der Firma Pink Sons und die
Frucht und Lagerſpeicher der Firma Elders Zyffe daſelbſt
wurden gleichfalls getroffen. Ein Güterzug von
12 Wagen voll Pferden wurde vernichtet.

Zum Schluß noch folgende intereſſante Feſtſtellung:
Aus vielen Teilen des Landes kommen ſo heißt es
in der Londoner Wochenſchrift „The World“, 3. Oktober
Klagen über überflüſſige Luftſchiffwarnungen, die dank der
Nervoſität geſchäftiger Schutzleute den Deutſchen in die
Hände arbeiten. Jch bin feſt davon überzeugt, daß der
wirkliche Zweck dieſer Luftſchiffe nicht der iſt, Frauen und
Kinder zu töten oder die Bevölkerung in Schrecken zu ver
ſetzen, ſondern der, die Munitionserzeugung
Englands zu ſchädigen, und zwar nicht etwa durch
Zerſtörung der Munitionsfabriken, ſondern vielmehr durch
ihre Stillegung während des Angriffs. Jn einigen Orten
ſind Tauſende von Arbeitsſtunden in dieſer Woche ver
loren gegangen. Es wäre deshalb gut, wenn man die War
nungen erſt dann erläßt und das Licht aitsdreht, wenn ſich
die Luftſchiffe wirklich auf 30 bis 40 Meilen genähbert
haben.

Das Wachstum des Viehbeſtandes
im Deutſchen Reiche

Die Geſamtzahl der Schweine im Deutſchen Reiche
hat vom 15. April 1916 bis zum 1. September 1916 um
nicht weniger als 3923 906 oder 29,4 vom Hundert zu
genommen. Dapon ſind Schweine unter Jahn alt
2 149 594, Schweine M bis 1 Jahr alt 1373 849, Schweine
über 1 Jahr alt 400 463, insgeſamt 3 923 905. Am
1. September waren 17 Millionen Schweine vorhanden
gegen 21,8 Millionen im Juni 1913. Freilich iſt die Zahl
der älteren, bald ſchlachtreif werdenden
Schweine heute ſehr viel geringer als im
Jahre 1913, ſo daß eine erheblich beſſere Verſorgung mit
Schweinefleiſch und Schweinefett zunächſt trotz der Ver
mehrung der Geſamtzahl nicht zu erwarten iſt.

Der Rinviehbeſtand des Deutſchen Reiches be
lief ſich am 1. September 1916 auf insgeſamt 20 338 950
gegenüber 19 922 183 am 15. April. Die Zunahme betrug
demnach 416767 oder 2,1 vom Hundert. Gegenüber der
Viehzählung am 1. Dezember 1913, die eine Geſamtzah!
des Rindviehes vom 20 994 000 ergab, beträgt die Abnahme
nur 3,1 vom Hundert. Daß in dem überaus futterarmen
Winter 1915/16 der Rindviehbeſtand ſo gut durchgehalten
werden konnte, iſt ein hohes Verdienſt der deut-
ſchen Landwirte. Nicht zu vergeſſen iſt aber, daß ein
ſolches „Durchhungern“ die Leiſtungsfähigkeit des Viehes
an Milch und Fleiſch dauernd beeinträchtigt, daß alſo, zu
mal bei dem überaus knnppen Kraftfutter die Ver
braucher ſich auch weiterhin auf Knappheit
an Milch, Butter und Fleiſch gefaßt machen
müſſen. Denn eine Vermehrung der Schla
jetzt, wo der Viehbeſtand eben erſt anfängt, ſich zu erholen
würde die verhängnisvollſten Folgen haben.

Die Schiffahrt zwiſchen England und Amerika
London, 16. Okt. Das Reuterſche Bureau meldeb: Das

kürzliche Steigen der Verſicherun r bei Llohdsfür Kriegsriſiken für die Schifffahrt gwiſcgen roßbritan-
nien und den Vereinigten Staaten iſt beendet. Die
Verſicherungsſätze ſind jetzt wieder zu der vor dem Er
ſcheinen von „U 58“ auf der anderen Seite des Atlantiſchen



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Lehrer Erich Wend,Leutnant aus Erfurt, J hin r e aus Wo

ſungen, Vigewachtmeiſter Kurt Laſch aus n, Direktor
der KöniginLuiſe-Schule, Oberleutnant Otio Kürſten in
Erfurt, Oberjäger Fris Clauder aus Mühlhauſen i. Th.,
Leutnant d. R. Dreſſel aus Saalfeld a. S,, Hauptmaein
d. L. Bürgermeiſter Dr. Geier aus Ronneburg, Leutnantmut Pfsifer aus Altenburg, Leutnant r aus
lau und ſikus Dr. Sgr. e e llau M.Das Eiſerne e 2. Klaſſe erhielken: Kriegsfreiwilliger
Otto Herold aus Eisleben, Musketier Otto Krapf aus
Helbra, Landſturmmann Otio Sack aus lau, ina
riſt Walter Kran z und Unteroffizier itz ſchk aus
Weißenfels, Gefreiter Alfred Kün e aus Taucha, Sanitäts
gefreiter Georg Berude aus Haſſel, Obermaat Emil Mahler
aus Teuchern, Vigzefeldwebel und Offiziersaſpirant Ernſt
23 Musketier Paul Willnow, Srfſ.Reſ. Karl Huth,Sanſtäts Unteroffizier Fritz Becker, Gefreiter Karl Becker
Landſturmmann Franz Grund und Gefreiter Kurt Halle,
ſämtlich aus Deſſau Kriegsfreiwilliger Franz Sturm aus

re S z 2 7 itz,Hermann ra e au rſtadt, x räger ermannGckardt aus Roßla, Sergeant Otto Reich hol d aus Eders-
leben, Reſexviſt Willy Zech aus Gernrode, Gefreiter Edwin
Freher aus Schellbach, Unteroffizier Karl Seiffert aus
Kahyng, Gefreiter Emil Kurzhals und der Sergeant Albert
Liebing aus Steigra, Gefreiter Karl Staedel aus Roſen-
feld, Gefreiter A. Krauſe aus Rabutz, Gefreiter Abitzſch
aus Werlitzſch und Fahrer Henze aus Wiedemar, Gefreiter
Hermann Ecke aus Ammendorf und der UBootsMatroſe Fritz
Märker aus Lochau (Saalkreis).

Magdeburg, 16. Okt. (Obermuſikmeiſter Gruß
25 Jahre an der Spitze der 26er Kapelle.) Auf
eine 25jährige Tätigkeit an der Spitze der Regimentsmuſik des
Jnf.-Regts. 26 konnte Obermuſikmeiſter Gruß am 12. Oktober
zurückblicken.

DTeuchern, 16. Okt. (Zur 5. Kriegsanleihe
wurden in 81 Schulen des hieſigen Schulaufſichsbezirks auf das
Kriegsſparbuch der Schulen 52 578 Mk. gezeichnet, und ſonſt
durch nachweisbaxe Werbearbeit der Lehrer allein 193 043 Mk.,
alſo zuſammen 245 621 Mk.

Bernburg, 16. Okt. (Zu den fünf Kriegsanleihen)
ſind vom hieſigen Magiſtrat zuſammen 519 000 Mk. gezeichnet
worden und zwar zur 1. Kriegsanleihe 128 000 Mk., 2. Kriegs
anleihe 68 000 Mk., 3. Kriegsanleihe 139 000 Mk., 4. Kriegs-
anleihe 69 000 Mk., 5. Kriegsanleihe 120 000 Mark.

Aus Landes und Skadtparlamenten
Verbandskagungen Wahlen

A Zeitz, 16. Oktober. (Die letzte Stadtperorb-
neten-Perſammlung) ſetzte mit einer lebhaften Aus-
ſprache über die Butter verſorgung der Stadt ein, bei
der u. a, Bürgermeiſter Kelp erwähnte, daß Zeitz für den
Monat Oktober 126 Zentner Butter bekommen habe. Davon
können je 100 Gramm auf den Kopf für zwei Wochen gegeben
werden. Für November und Dezember hoffe man das gleiche
Quantum zu erhalten. Die angeregte Erhöhung des Höchſtpreiſes
von 2,55 Mk. dürfe nicht eintreten. Der Kreis ſetzte jetzt bereits
700 Mk. bei jedem Butterbezuge zu, ebenſo ſetze die Stadt zu.
Die Armenkaſſe hat das Wirtſchaftsjahr 1915/16 in Ein
nahmen und Ausgaben mit 149 588 Mk. abgeſchloſſen. Die durch
Mehrzahlungen an Miete u. Unterſtützungen entſtandenen Ueber
ſchreitungen in Höhe von 13 397,92 Mk. wurden genehmigt.
Die Waſſerwerkskaſſe erzielte im Jahre 1915/16 einen
Bruttogewinn von 73 4696,73 Mk. Der durch die Stadt 1915/16
vermittelte Schweineverkauf erzielte 172,859 Mark,
während ſich die Koſten auf 175 751 Mark beliefen.
e hat alſo 2892 Mark zugeſetzt; die Summe wird

ewilligt.
Lebens und Genußmittelfragen

Magdeburg, 16. Oktober. (Abermalige Rind-fleiſch- und Wurſtpreisherabſetzung) Die „M. Z.“
ſchreibt: Infolge der guten Arbeit der Bezugsvereinigung für
Schlachtvieh einerſeits und der einheitlichen Wurſtbereitung durch
die Stadt iſt es möglich geworden, mit Wirkung vom 19. Oktober
ab den Rindfleiſchpreis für das Pfund durchweg um
16 Pfg., den Wurſtpreis um 10 Pfg. herab zuſetzen.

s Aus dem Elſtertale, 16. Okt. (Die Weinernte)
zeitigt an Menge ſowohl wie an Güte kein gutes Ergebnis. Der
größte Teil der ſpäter Sorten iſt verloht und vom Sauerwurm
heimgeſucht.

tzk. Arnſtadt, 16. Oktober. (Eine beträchtliche Er-
regumg herrſcht in den Kreiſen der Fleiſcher
meiſter) über die an maßgebenden Stellen erwogene Abſicht,
um eine einheitliche Fleiſchverſorgung der Bevölkerung in Stadt
und Land zu erreichen, künftighin das geſamte für unſer
Fürſtentum notwendige Schlachtvieh in Greußen in der
dortigen Fleiſchwarenfabrik ſchlachten und daſelbſt
auch die Herſtellung der Wurſt ausführen zu laſſen, ſo
daß den Fleiſchern nur der Verkauf des Fleiſches und der
Wurſt bleiben würde. Wie das „Nachrichts und J igengela t
meldet, hat ſich eine Jnnungsverſammlung der hieſigen Fleiſcher
gegen dieſen Plan ausgeſprochen und eine Eingabe an die
Regierung gerichtet. Auch für die Stadt als ſolche iſt der Plan

deutung de dadurch das ſtädtiſche Schlachthaus ſtillgelegt
würde.

tzk. Eiſenach, 16. Okt. (Nicht vor der feſt geſtellten
Zeit verkaufen.) Mit 50 Mark Sühne zu Gunſten des
Roten Kreuzes wird, wie die Fleiſcher-gnnung Eiſenach
bekannt gibt, jedes dortige Fleiſchergeſchäft belegt, in dem vor
der vom Nahrungsmittelamt feſtgeſetzten Stunde verkauft wird.

Deſſau, 16. Okt. Verlegung der Schonzeiten
in Anhalt.) Vom hcrzoglich anhaltiſchen Stagktminiſterium
iſt der Beginn der Schonzeiten im Jahre 1917 für männ-
liches Rot- und Damwild vom 1. März auf den 16. März,,
für weibliches Rehwild und Rehkälber vom
J. Januar auf den 16. Januar, für Haſen vom 16. Januar
auf den 1. Februar, für Birk- und Faſanenhennen

den 1. März, für Rebhühner vom

16. Okt. (Pflaumenwucher.)
grö Anzahl Einwohner aus hieſiger Gegend hatterößere Anzah r ihre

an den Bäumen hängen laſſen, um dadurch noch

höhere Preiſe als den Höchſtbreis zu erzielen. Verſchiedene
ler zahlten auch für den Zentner 11,75 Mk., und die Ver

fer nahmen die iſe ſchnell an. Da nach den geſetzlichen
Beſtimmungen die Höchſtpreiſe nur 10 Mk. betragen, iſt gegen
die Auf und Verkäufer Anzeige erſtattet worden. Be
Gendarmerie bereitete dieſem Wucher ein ſchnelles Gnde.

g. Pritſchöna (Saalkreis), 16. Oktober. (Billiges
Pflaumenmus gibt es in unſerer Gemeinde. Sie eden Pflaumenanhang von etwa 100 Bäumen an der Kre ſtraße
LochauGeöbers. Mit den geernteten Pflaumen kommen ſäm:-
liche Haushaltungen der Gemeinde bedacht werden. Der Preis
ſtellte ſich nach Abzug ſämtlicher Unkoſten auf
2,26 Mark für den Doppelzentner Pflaumen.

Pſterfeld, 16. Oktober. (Auf dem erſten Herbſt-
viehmarkt) betrug der Preis für das Paar Korbſchweine
20-36 Mark. Läuferſchweine wurden mit 60--125 Mark
e. Das Fünflitermaß Zwiebeln wurde mit 2 Mark

zahlt.

IJnduſtrie- und Verkehrsfragen
Deſſau, 16. Oktober. (Ein lang gehegter Wunſch

der Kolonie Zſchornewitz), direkte Verbindung mit der
Stadt Deſſau zu erhalten, iſt jetzt, wie der „Anh. Staats Ang.
meldet, in Erfüllung gegangen. Bekränzt mit Eichenlaub lief
Donnerstag morgen der erſte Perſonenzug von Zſchornewitz
auf Bahnhof Oranienbaum ein. Es verkehren vorerſt täg
lich zwei und im Bedarfsfalle drei Züge in jeder Richtung.
Leider iſt dieſer Perſonenverkehr vorläufig nur für die auf den
Werken Golpa und Zſchornewitz beſchäftigten Beamten
und Arbeiter, ſowie deren Familienangehörigen freigegeben.

tzk. Gotha, 16. Oktober. (Bergbauberechtigung in
Thüringen.) Durch das Herzogliche Bergamt in Ohrdruf
ſicid neuerdings wieder mehrfach Bergwerksberechtigungen erteilt
worden. Es erhielt der Bergwerksunternehmer H. Kuhl-
mann in Gera (Herzogt, Gotha) die Berechtigung zur Ge-
winnung von Brauneiſenſtein im Arlesberger Forſtgebiet.
Es handelt ſich um neun Felder, die zuſammen rund z Mil-
lionen Quadratmeter umfaſſen. Ein Teil dürften es ſtillgelegte
Gruben ſein. Wie der „F. A. A.“ ſchreibt, ſoll man dieſe Neu
verleihungen, von denen hier und da in der auswärtigen Preſſe
viel Weſens gemacht worden iſt, nicht überſchätzen. Von
einer Wiederaufnahme des BVergbaues in Thüringen in großem
Maßſtabe“, wie es manchmal bei ſolcher Gelegenheit geheißen
hat, kann vorläufig keine Rede ſein. Jmmerhin ſind alle dieſe
Anzeichen in der jetzigen Zeit doch beachtenswert, zumal da
hinter den Erwerbungen an einigen Stellen auch große Eiſen-
werke ſtehen. Jn allen Fällen handelt es ſich aber, ſoweit die
Gruben noch nicht im Betrieb ſind, zurzeit nur um mehr oder
weniger große Vorarbeiten, die erſt zeigen ſollen, ob unter
den neuzeitlichen Erzgewinnungs- ueid Verhüttungsverfahren
eine Wiederaufnahme des Abbaues lohnend iſt.

tzk. Eisfeld (S.-M.), 16. Oktober. (Enorme Holz
preiſe) Auf dem jüngſten in Schwarzenbrunn ſtalt-
gefundenen Nutzholzverſtrich, der von zahlreichen Käufern beſucht
war, wurden noch nicht dageweſene Preiſe erzielt. Für Bloche
im Taxwerte von 65 595 Mk. wurden im Verſtrich 125 696 Mk.
bezahlt, alſo 93 Proz. über die Täxe. Außerdem kamen noch
für 13030 Mk. Kiſten- und Schleifhölzer zum Verkauf.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Weißenfels, 16. Okt. (Juſtizrat Günther Jm

Lebensjahre iſt geſtern hier Juſtizrat Günther geſtorben.
Bernburg, 16. Okt. Von der Eiſenbahn über-

fahren und getötet.) Jn der Nähe der Station Giers-
leben iſt der Lokomotivheizer Köpenick aus
Güſten tödlich verunglückt. Er war auf den Keſſel der
Lokomotive geklettert. Als der Lokomotivführer ſich kurz darauf
umdrehte, um nach dem Heizer zu ſehen, war dieſer verſchwun-
den. Die Lokomotive wurde ſofort zum Stehen gebracht. Man
fand den herabgefallenen K., der überfahren worden war. Der
Tod war bereits eingetreten

55.

Diebſtähle und andere Skraftaken
K. Bitterfeld, 16. Okt. (Diebſtähle und Betrü-

gereien.) Vor mehreren Tagen wurden einem in der Jnneren
Zörbigerſtraße wohnhaften Arbeiter aus ſeiner Wohnung 180
Mark Geld geſtohlen. Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon
beſteht. Bei einer in der Burgſtraße wohnhaften Witwe hatte
ſeit länger als einem Jahre der 19jährige, aus Zörbig ge-
bürtige Arbeiter Glias gewohnt. Jn letzter Zeit machte er
für Miete und Koſtgeld gegen 80 Mk. Schulden und verſchwand
dann ganz plötzlich. Die Frau vermißt außerdem ſeit dieſer
Zeit Wäſche. Außerdem hat ſich der Betrüger am Sonnabend
mit einem gleichaltrigen Burſchen in ein Grundſtück der
Deſſauerſtraße eingeſchlichen und dort in einer Vodenkammer
verſteckt gehalten. Hier haben beide einen gemeinſamen Vreb-
ſtahl ausgeführt und als ſie ſich entdeckt ſahen, an einem
Strick heruntergelaſſen. Sie konnten aber feſt
genommen werden. Gegen den. zweiten Dieb ſchwebt außerdem
ein Strafverfahren wegen Sittlichkeitsverbrechen. Aufgegriffen
wurde geſtern auf unſerm Bahnhofe ein ruſſiſcher Ge-
fangener, der von ſeiner Arbeitsſtelle entwichen iſt.
Am Sonntag nachmittag iſt in einem Grundſtück der Burgſtraße
ein Einbruchsdiebſtahl verübt und dabei 210 Mark ge-
ſtohlen worden. Zwei 11 bzw. 13 jährige Schul-
knaben von hier haben eingeſtanden, den Diebſtahl gemeinſam
ausgeführt zu haben. Von dem entwendeten Gelde wurden über
z Mk. wieder aufgefunden. Aus der Küche eines am Markt
belegenen Grundſtücks iſt geſtern nachmittag ein 12 Wochen alter

Zwergrehpinſcher im Werte von 140 Mk. geſtohlen
worden.

tzk. Mühlhauſen, 16. Oktober. (Ehr- und ſchamlos)
Die 23jährige Ehe frau Anna Köth, Harwand 38, iſt nach
einer Meldung der „Mühlhäuſer Zeitung“ wegen vertraulichen
Verkehrs mit kriegs gefangenen Franzoſen und
Jndern verhaftet worden. Sie wurde dem Gericht zu
geführt. Jhr Mann ſteht im Felde.Bernburg, 16. Okt. (Gefaßte Einbrecher.) Aus
dem Gehöft des Gutsbeſitzers Nordimann in Klein-
wirſchleben waren bereits mehrfach Hühner und
Enten geſtohlen worden. Als N. vorgeſtern ſpät abends
von der Jagd nach Hauſe kam, gelang es ihm, zwei Diebe
zu faſſen. Die beiden Vater und Sohn waren aus
Staßfurt per Rad gekomenm. Jn einem Nachbargehöft hatten
ſie die Gartentür aufgebrochen, die Räder eingeſtellt und dann
den Weg auf das N. ſche Grundſtück genommen. N. fand, als
er bei der Heimkehr mit einer Taſchenlaterne die Ställe ab-
leuchtete, die zwei Diebe im Hühnerſtall,, den er ſofort zuſperrte
und mit geladenem Gewehr anderthalb Stunden bewachte, dis
der Nachtwächter erſchien. Dann wurden die beiden Diebe, deren
einer einen geladenen Revolver bei ſich führte, feſt
genommen und am nächſten Morgen in das Bernburger Gerichts
gefängnis eingeliefert.

Verſchiedene Nachrichken

Freyburg, 16. Oktober. Goldene Hochzeit. DerHanbartenet Rudolf Willweber und ſeine t feierten

geſtern die goldene Hochzeit.
16. Okt. (Kriegsſchuhe.) Der hieſigehen Tne Sendung KriegsMagiſtrat hat vor einigen g.Selbſtkoſtenpreis an hieſigeſchuhe erhalten und zum ſtkoſ V er BeeEinwohner verkauft. Es wird beabſichtigt,

Schuhe zu beziehen.
Langenſalza, 16. Oktober. Brand eines Waiſen

hauſes). Am Sonnabend abend brach in einem Seitengebäude
des ſtädtiſchen Waiſenhauſes Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich
griff, daß ein großer Teil des Hauſes niederbrannte, das aber,
was ſtehen blieb, unbewohnbar geworden iſt. Jm Waiſenhauſe
befanden ſich auch die Zöglinge des Rettungshauſes, da dieſes
zu Kriegszwecken eingerichtet iſt, ſodaß einige 40 Kinder für die
Nacht obdachlos waren und anderweit untergebracht werden
mußten. Das Rettungshaus wurde geſtern ſofort wieder zur
Aufnahme hergerichtet und die Rettungshauszöglinge dort wieder
aufgenommen. Die Waiſenkinder ſollen in der Bürgerſchaft
untergebracht werden. Die Enſtehungsurſache des Feuers iſt noch
unbekannt. Die Kinder waren gerade beim Abendeſſen, als das
Feuer ausbrach. Das Haus wird jedenfalls an dieſer Stelle
nicht wieder aufgebaut; die Stadt wird ſich vielmehr entſchlißen
müſſen, ein neues Waiſenhaus an anderer Stelle zu errichten.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Sonderausſtellung Karl Ströher

im Oberlichtſaal Tauſch Groſſe in Halle
Die Betrachtung der etwa 30 Gemälde, die Karl Ströher jetzt

bei Tauſch K Groſſe zur Ausſtellung gebracht hat, dürfte für
jeden eine Quelle reinſten Genuſſes ſein. Sehnt man ſich doch
in der gewaltigen Stimmung des Tages nach S Ruhe
und nach dem Wunderland der Schönheit, das er unbegrenzt
und unangefochten betreten kann, nicht nach Gütern und Ge
winet, die im wilden Wettſtreit andern abgejagt werden müſſen.
Ströher iſt Jmpreſſioniſt und weiß im teils paſtoſen, teils pointil-
liſtiſchen Farbenauftrag wunderbare Wirkungen zu erzielen.
Gleichviel ob er figürliche oder landſchaftliche Gegenſtände ſich
zum Vorwurf nimmt oder Stilleben und Blumenſtücke auf der
Leinwand feſthält, alles, was er malt, lebt förmlich und tritt faſt
aus dem Rahmen heraus. Je länger und öfter man ſeine
Schöpfungen betrachtet, umſomehr wiſſen ſie uns zu ſagen. Be
ſondere Beachtung dürften ſeine Bilder aus Collenbey und Um-
gebung erregen, doch auch die maleriſchen Vorwürfe aus Spa-
nien, die Blumenſtücke und Akte dürften einen großen Reiz auf
die Beſchauer ausüben,

Zwei der ausgeſtellten Gemälde „Kauerndes Mädchen und
der prachtvolle „Spaniſche Knabe mit Waſſerkrug“ ſind bereits
in Halleſchen Privatbeſitz übergegangen. Hoffentlich wirid noch
manches ſeiner Bilder Liebhaber finden.

Börſen- und Handelsteil
Zur Lage der Hypothekenſchuldner während des Krieges

Das Aufſichtsamt für Privatverſicherung hat eine Erhebung
über den Verlauf der Hypotheken-Zinszahlungen ſeit Kriegs
ausbruch bei den inländiſchen größeren Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaften veranſtaltet. Das hierbei gewonnene Ergebnis läßt
zwar eine ſtetige, aber nicht übermäßige Zunghme der Rückſtände
ſowohl hinſichtlich der jeweiligen neuen Fälligkeiten als hinſich:-
lich des Geſamtbetrages der Rückſtände erkennen. Dieſer Ge-
ſamtbetrag wächſt naturgemäß fortgeſetzt in dem Maße, in dem
zu noch nicht getilgten älteren Rückſtänden neue hinzutreten. Jm
ganzen aber zeigt ſich, daß es den Pfandſchuldnern trotz vermin-
derter Mieteinnahmen und erhöhter Laſten bisher gelungen
iſt, die Zinſen der Hypotheken zum weitaus größ-ten Teil aufzubringen und die Rückſtände in erheblichem
Umfang abzutragen. Auf der anderen Seite haben auch die
Hypothekengläubiger in bezug auf die Stundung der Zinsver-
pflichtungen das in den Zeitverhältniſſen begründete ausgedehnte
Entgegenkommen nicht vermiſſen laſſen. Iſt auch der Betrag
der Rückſtände an ſich und im Verhältnis zur Friedenszeit ein
beträchtlicher, und wird er ſich bis zum Eintritt normaler Ver-
hältniſſe auch noch weiter vermehren, ſo dürfen doch die bis-
herigen Ergebniſſe in Anbetracht der Zeitumſtände als befriedi-
gende bezeichnet werden. Nahezu alle in Betracht kommenden
Unternehmungen haben in eine Verlängerung der während des
Krieges fällig oder kündbar werdenden Hypotheken eingewilligt,
nur einige wenige Geſellſchaften haben grundſätzliche Bedenken
getragen, in dieſer Beziehung eine förmliche Erklärung abzuge-
ben, ſie haben ſich die Entſcheidung von Fall zu Fall vorbehalien.

Dividendenausſichten
Die Pfälziſche Preßhefen- und Spritfabrik in Ludwigshafen

ſchlägt wieder 12 Prozent Dividende vor.
Bei der Continentalen Waſſerwerk- Geſellſchaft in Berlin läßt

ſich der Abſchluß für das laufende Jahr noch nicht beurteilen,
doch glaubt man nmicht, daß die Dividende (i. V. 6 Proz.) einen
Rückzug erfahren wird.

Die Leipziger Spitzenfabrik Barth u. Co. ſchlägt 12 (i.
O Proz.) Dividende vor.

Geeſtemünder Herings und HochſeeFiſcherei ſchlägt 5 Proz.
Dividende vor. (J. V. 134,260 Mk. Verluſt).

Abtrennung von Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Bamberger Mälzerei A.G.

n

V.

5 Prozent. Bismarckhütte 25 Prozent. Falken-
ſtei wer Gard.-Web. und Bleicherei 5 Proz. Harburg-
Wöen, Ver. Gummiwaren-Fabrik 12 Proz. Trachen-
berger Zuckerſied. 4 Proz. Wilhelmshütte Akt.Geſ. für
Maſchinenbau 6 Proz. Vereinigte Ultiramarin-
fabriken Ak.-Geſ. 12 Proz. Verlagsanſt. vorm. G. J. Man z
München 6 Proz. Dividende.

i Preiserhöhung. Der Verband der
ter Giſenblechwaren beſchloß,
65 auf 75 Zrozent zu erhöhen.

Der Verſand des Stahlwerkverbandes betrug im Monat
September 1916 insgeſamt 244 212 To. (Rohſtahlgewicht),

Fabriken verzink
den Teuerungszuſchlag von

S gegen250 831 To. im Monat Auguſt 1916 und 246 840 To. im n
September 1915.

vwwwwwowwwlſbwr u mmVerantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches,

r e e be T t den ril: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreib ämtliin Halle (Saale). v m. ſamtltg



Walhallau Theater.8.15 Uhr.

„„Der Spion
L DA h er O S rosses zeitgemässes

Meister-Experiment.

Der Erfolg ist Kkolossal!
Hierzu die neuen brillanten Spezialitäten.

Hurra! Hurra!
Die reizenden Zwerge sind da.

Mittwoch nachmittag 4 Uhr

l. Grosse Märchen-WVorstellung
unter Mitwirkung der wirklich reilzenden kleinen Zwerge.

„Die Heinzelmännchen
und der Schneider Fingerhut.

Grosses Rindermärchen in 7 Bildern von Klein
Preise: II. Rar 0.20, Saal 0.40, Loge und I. Rang 0.60.

rwachsene 0.30, 0.60, 1.00.

Baterländiſcher
Frauenverein halle a. S.

Feſt Konzert
aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums

am Vorabend des Geburtstages Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin

den 21. Oktober, abends 7 Uhr,
im „Stadttheater“

zu Gunſten der Kriegsfürſorge,
unter Leitung des Herrn Königlichen und Univerſitäts-
Muſikdirektor Alfred Rahlwes, und Mitwirkung der
Kammerſängerin Fräulein Dora Moran, der HerrenProfeſſor t heß, Direktor Leopold Sachſe, Chor
direktor Karl Klanert und des durch hieſige Muſik-

freunde verſtärkten Stadttheater-Orcheſters.

Blüthnerflügel aus dem Magazin des Herrn V. Döll.

Pauſe mit kleinen Erfriſchungen in den
Geſellſchaftsräumen des Stadttheaters

vorverkauf der Eintrittskarten an der Kaſſe des Stadttheaters
und in den hofmuſikalienhandlungen Heinrich Hothan und

Reinhold Koch. 6225
Der Vorſtand.

Frau Staatsminiſter v. Boetticher, Exz., Ehrenvorſitzende.
Frau Käntonie Dehne, vorſitzende.

Frau Marie hildebrandt, Exz., e Vorſitzende.
A. Colberg; Frau M. Haenert; Frau F. Feurich; FrauKrauſe-Dehne; Frau K. Lehmann; her in. Meyer Frau

J. Münter; Frau M. Pabſt; Frau m. Kive; Frau E. Scharf
Frau W. Schmieden; Frau Fr. Senydel Frau E. Steckner;

h. v. Crebra; Frau L. werther; Herr Domprediger
rege Schriftfüh er; Herr Geheimer Kommerzienrat

E. Steckner, Schatzmeiſter; Herr Heneralmajor z. D. Strübing,
ſtellvertr. Schriftführer; Herr Juſtizrat Dr. Rüffer, juriſtiſcher
Beirat; Herr Geheimer Regierung-rat Kurator Meyer; Herr

Hurra! Theater

Fernspr. 1224.

biehtspielhaus

Alte Promenade la
Fernspr. 5738.

S In beiden Theatern
glänzendes Programm.

Nur bis einschliesslich Donnerstag.
Dorrit Welxler in:

Derrit dekommt ne lebensstellung,

Vorführung: 5.30 7.25 u. 10.00.

Die grüne Phiole.
beipzigerstr. 88 ine phantamische Geschichte in Akten.

Vorführung: 4.13 6.30 u 8.40.
Taffanah Irran in

gforig- „ihr liehster Folnd.“
Vorführung 5.05 7.30 u. 10.00.

Polnisen Biut,
Roman einer Ballettänzerin (3 Akte).
orführung: 6.20 u. 900.

Apollo- Theater.
astspiel des weltbekannten, mUberbayerisehen Bauerntheaters

eng Frau Anna Dengg aus e
Heute 8,10 UVhr: „Der Dorfpfarrer“- (6608Volksstück in 4 Akten von Maximilian Schmidt.

Morgen Mittwoch: Der Amerikaseppl“.
In jeder Vorstellung: Zither-Vorträg eldes Zithervirtuosen Uerrn Hans Kulimann.

Ruiser-danorama
Gr. Vlrichsetrasse 4/5 I.Il Zyklus vom Zorstörten Ostyröussenſ

6623

Be e ginn 4 Uhr. (Pr.-Eylau, Gerdauen, Goldap, Rominten).

Stahverstopfung- Stuhlträgheit
Ursachen, Folgen u, gründl. Beseitigung dieser e ohneschädl. Abführmittel. Diesbezügl., belehreyde Broschüre von
Dr. med. Colemann geg. Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken

Von der Reise zurücelg.
lmpfe täglich von 3--4.,für Vnkosten. Puhlmann Co. Berlin 221, NMäggelstr. 254. en San. Rat D F. Sch a ch x rl.

BMWGWBGRCRBBIII«
Allen Freunden und Gönnern, welche uns zu

unserer Geschäftseröffnung so reich mit Blumen-
spenden bedacht haben, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

fur Herbst Winfer

Dnterzeuge, Hemdhosen,

Handschuhe
(warm gefüttert),

Damen-u.Herren-Strickwesten
8trümpie, G Socken, G Sehlüpfer.

biebermann, 7Familie Zwanziger, e

Generalleutnant Loeb, Exz-
773 Beamiſhvernhard; Frau Looſe; Frau Knna Lüttig;ber Stadtar Profeſſor Dr. v. Drigalski; Herr Sanitätsrat
Dr. Grävinghoff; Herr Ves Baumeiſter knoch; Herr Ban
meiſter Kuhnt; err Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus; Herr Stadt

ſchulrat Dr. Peters Herr Stadtrat Dr. Tepelmann.

Rruno Heydrichs
Konservatorium für Musftk und Theater.

Cütchenstrabo 20. I. Hallesches Konservatorium. Gütchenstrabe 20.

Ausbildung vom Beginn bis zur künst-Hochschule lerischen Reife in allen Fächern der Musik
und des Theaters, sowie für den Lehrberuf.

r n n aufnahme für avier, Violine un elloGrundschule: schon vom 7. Lebensjahre ab. Gesang-
unterricht auch an Anfänger.

assen- und Vinzelunterricht. (6603Nittwoch, d. z n 1916: Wiederbeginn des Vnterrichts.
Anmeldungen taglieh. Sprechstunden des Direktors von
12--1 u. 3--4 Uhr. Prospekt u. Satzungen d. das Sekretariat.

28. Jahres Verſammlung
der Ev. Stadkmiſſion.
Sonntag, den 22. Oktober,

nachmittags 5 Uhr in der Marktkirche Gottesdienſt, Paſtor
Christlieb, Heidberg (Rheinland)

abends 8 Uhr, ebenfalls in der Marktkirche Jahresverſamm-
lung, verbunden mit der Feier des Geburtstages Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin. Feſtanſprache: Herr Geh. Juſtiz-
rat Elze. Jahresbericht: Herr Paſtor Winterberg.Vortrag Herr Paſtor Ohristlieb: „Die Wightigfegtdes heiligen Geiſtes in unſerer Arbeit Geiſtliche
Lieder geſungen von Herrn Dr. VioVerſammlungsordnungen bis 1 Borabend 20 Pfg., an der

e r ſe 30 Pfg. (6274
10--12 kräftigeLeitspindeidrehhänke,

nen oder gebraucht, jedoch gut pelten, ca. 200 250 mm
Spitzenböhe, ſofort zu kaufen geſucht.

Aenßerſte Angebote mit genauen Dimenſions- u. Gewichts-

angaben an (6270„„Deumo“* Deutsche Motoren- Werke
G. m. b. Gössnit 2.8.- A.

Runkelrüben WPferdemöhren.

kauft für Kommunalverband zur
gelbe Kohlrüben,Futterrüäben.

ſofortigen und ſpäteren Lieferun
und erbg

Saatkartoſſeln
Iäd,Berlin e 40. äner. 13.

Praktische

Bruno
Halle a. d. S.

Kragen

ffe

Vielseitige Auswahl

S 6265) Fischhandlungen.d h El Stadt TheaterCCMOA daiſtm/ Pire Gude nach o erLuſtſpielneuheit!

Der sicbente Tag.
Luſtſpiel v. Schanzer u. Weliſch.

Donnerstag: Zum 1. Male!
bie lustigen Weiber von Nindsor.

h eeeeehLL|Aa o
Zannpraxis

LederSchuhwaren
Segeltuch- und Zeugſchube,

Filzichuhwaren,
Pantoffeln. [6335

Einzelverkauf und für
Wiederverkäufer.

Stets günſtige Angebote.

Ha lle

Leere 87.

Sinn

J

Magdeborge str: 24 bpt. Tel. 4830

9 2 u. 35
c

(am Walhalla).

ParadiesKeiher
billig verkäuflich. a unt. Z. 560
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. [6613

en Nachrichten.

Von neuem haben wir den Tod eines lieben Mit-
gliedes zu beklagen. Am 1. Oktober fand auf dem F

Felde der Ehre, seiner Kompagnie vorausstürmend,
den Heldentod

Herr Kurt Weickardt
sxtud. jur. et rer. pol.

Leutnant der Res. und Kompagnieführer
im Füstlier- Regiment 36,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.
Sein Andenken wird in hohen Ehren bei uns fort-

leben. (6268

Frevtac
beipzigerstraße 100.,

Partolfelhorden

sind wieder eingetroffen.

C. V. Rätter,
Leipzigerstrasse 90.

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. J

Flechtenieiden
Dauerbeſeitigung. Reichspatent.
Proſpekt gratis. Sanitas-Depöt.
Halle-S. 63. 6550

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſcheu. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Schnee
Nachfig. Gr. Steinſtraße 84.

Hocheleganter
Gummi- Landauer

zu verkaufen. (6610
Stephan Lutsche,Töpferplan 3. Fernruf 5543.

Hochſtämmige
Stachel- und

Johannisbeeren
in großfrüchtigen, guten Sorten
ſind zu verkaufen. (6549

Merſeburgerſtr. 60 III. l.
in Reſidenzſtadt

Thüringens anſäſſig, wünſcht ſich
mit e. feingebildeten Dame bis

kauft (6256A. Sudhofff, Watersleben.

G werbsmäßige Vermittelung verb.

u 28 Jahr. zu verheiraten. Wertere e wolle man unt. Z. 559 b. d.
d. Ztg. niederleg. Ver

chwjegenh. ſelbſtverſtändlich. Ge

Hallescher Ruder-Gluh e. I.
Donnerstag, den 19. u Der Vorstand
Freitag, den 20. d. Mts.

bleibt mein
Geſchäft Feiertage halber

geſchloſſen.

Baer,
Bankgeſchäit. 6273 Wir erhielten die erschütternde Nachricht, daß unser

geliebter, hoffnungsvoller, guter Sohn und Bruder, der
Oberprimaner

Otto Bunge,
Unteroffizier in einem Infanterie- Regiment.

in den Kümpfen an der Somme am 11. d. Mts. durch
schweren Granatschuss im Alter von 20 Jahren den
Heldentod erleiden musste.

Rassnitz, im Oktober 1916.
In tiefem Schmerz

F. Bunge und Frau
Walter Bunge, 2. Zt. in Garnison

6617] BVrich Bunge, 2. Zt. im Felde.

Gute Dauer-

Batterien
für olektrisehe henen

sehr billiC. W. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

Nitsgl. des Rab.-Spar-Vor.

Brauſſeute,
überzeugen Sie sich un-

bedingt von der
uniühbertroſſenen

belstungstählgkeit Wir danken herzlich Allen, die in diesen Tagen
[6624 teilnehmend unser gedacht haben.Möbelfabrik

z t Halle a. S., im Oktober 1916. (6620Hauptmann,Kl. en 36 a u. Für die Hinterbliebenen
Riesenauswanl! Frau Olga Kirchner.Grobe Vorräte noch zu alten
billigen Preizen!

a. 100 usterzimmer.
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Mittwoch

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 17. Oktober

Die Kartoffel-Verſorgung der Stadt Halle
Man ſchreibt uns:
Da in den letzten Tagen reichlichere Kartoffelzufuhren

eingetroffen ſind, kann jetzt mit der Lieferung der
zur Winter lagerung beſtellten Kartoffeln
an die Haushaltungen begonnen werden.

Da noch nicht zu überſehen iſt, ob die für die Stadt
eingehenden Kartoffeln zur Lieferung der geſamten be
ſtellten Mengen ausreichen, werden zunächſt nur die für
die erſten 12 Verſorgungswochen beſtellten
Kartoffeln geliefert, aſſo nur 1 Zentner für den
Kopf des einzelnen Haushalts. Die für die 13. bis
24. Woche beſtellten Mengen alſo der zweite Zentner für
den Kopf des Haushalts können zunächſt nicht ge
liefert werden. Sie werden, ſoweit dies irgend möglich iſt,
nachgeliefert werden. Für die vorerſt nicht gelieferten
Mengen ſind Reſtbezugsſcheine ausgeſtellt und den Kar
teffelhändlern, welche die Bezugsſcheine in Händen haben,
übergeben worden. Falls eine Nachlieferung der zweiten
Zentner nicht möglich ſein ſollte, werden die Neſtbezugs-
ſcheine ſpäter wieder gegen Kartoffelmarken umgetauſcht
werden.

Die Wintervorräte waren urſprünglich zum Verbrauch
vom 30. Oktober ab beſtimmt. Da die Kartoffelzufuhr bis
her eine Verſorgung der Haushaltungen nicht geſtattete,
kann die Lieferung mit den beſtellten Wintervorräten nicht
bis zum 30. Oktober durchgeführt werden. Der Termin,
von welchem ab die Wintervorräte verbraucht werden dür
fen, muß daher hinaus geſchoben werden; und zwar
wird der Verbrauch der Wintervorräte erſt von der mit
dem 20. November beginnenden Woche ab geſtattet
werden. Bis dahin muß der Bedarf durch wöchentlichen
Einkauf gedeckt werden. Zu dieſem Zwecke werden für die
Zeit vom 30. Oktober bis 19. November Zwiſchen-
karten (in blauer Farbe) mit drei Abſchnitten aus-
gegeben. Dieſe Abſchnitte A, B und O bezeichnet be-
rechtigen zum Kartoffeleinkauf für die zwiſchen dem
30. Oktober und dem 19. November liegenden drei Wochen,
und zwar gilt dies für jedermann, alſo auch für die
Haushaltungen, welche keine Wintervorräte bei der
Stadt beſtellt haben, ebenſo natürlich für die Haus
haltungen, die ihre Vorräte unmittelbar von Landwirten
beziehen.

Die Geltungszeit der bereits ausgegebenen (weißen)
Kartoffelmarken wird infolgedeſſen um je drei Wochen
hinausgeſchoben: es gilt alſo die auf die „1. Woche, vom
30. Oktober bis 5. November“ ausgeſtellte Marke erſt für
die Woche vom 20. bis 26. November; die auf die „2. Woche,
vom 6. bis 12. November“ ausgeſtellte Marke erſt für die
Woche vom 27. November bis 3. Dezember u. ſ. f. Ent
ſprechend verſchiebt ſich die Verbrauchszeit für die als
Wintervorrat bezogenen Kartoffeln.

Endlich iſt bei der Verſorgung mit Winterkartoffeln
folgendes zu beachten: Die Kartoffeln werden von den
Landwirten infolge des Leutemangels z. T. nicht ſo
ſorgfältig verleſen geliefert, wie im Frieden.
Es ſind alſo z. T. kleine, z. T. angehackte, wohl auch un
brauchbare Kartoffeln unter den Lieferungen. Geliefert
wird den Haushalten nur geſunde, lagerfähige Ware. Die
Haltbarkeit dieſer Ware wird aber nur dann ge-
währleiſtet, wenn die Hausfrauen ſofort
nach Lieferung die Kartoffeln ſorgfältig
aus leſen. Auszuleſen ſind vor allem beſchädigte, an
gehackte und angefaulte Kartoffeln. Was von dieſen aus
geleſenen Kartoffeln zur menſchlichen Ernährung noch
tauglich iſt, iſt beiſeite zu legen und alsbald zu verbrauchen.
Als tauglich müſſen jetzt im Kriege auch kleine Kar
toffeln angeſehen werden. Diejenigen Kartoffeln, die
ſchlechterdings zum menſchlichen Genuſſe unbrauchbar ſind

alſo mehr als halb verfaulte oder Kartoffeln von höch-
ſtens Murmelgröße können auf der Taltamt-
ſchule gegen gute Kartoffeln umgetauſcht
werden. Dieſes Umtauſchrecht kann aber nur innerhalb
8 Tagen nach Lieferung der Wintervorräte ausgeübt
werden; der Zeitpunkt der Lieferung iſt durch eine Be
ſcheinigung des liefernden Händlers auf dem zurück
gegebenen Bezugsſcheine nachzuweiſen. Ohne ſolche Be
ſcheinigung muß jeder Umtauſch abgelehnt werden. Kar-
toffeln, welche die Haushaltungen von den Klein-
händlern im Einzelverkauf beziehen, werden in
keinem Falle umgetauſcht. Man ſetze ſich mit
dem Hlein händler auseinander, und diefer mag
dann ſeine Rechte weiter geltend machen.

Jedenfalls aber leſe jede Hausfrau im Jnkereſſe der
Erhaltung ihres Wintervorrats dieſen ſofort nach Emp-
fang ſorgſam aus. Verſpätete Klagen über ſchlechte oder
verdorbene Ware können nicht berückſichtigt werden; alſo
ſchon darum iſt Eile geboten!

Wann die Haushaltungen, die ihre Winkervorräte
ſelbſt auf dem Schlachthofe abholen, mit der
Abholung beginnen können, wird noch be-
kannt gegeben werden.

Auf eine Eingabe an das ſtellverkrekende General-
kommando, in der um Abhilfe in der Kartoffelnot unſerer
Stadt gebeten worden war, hat Profeſſor Ho s durch den
Herrn Oberpräſidenten die Mitteilung erhalten, daß mit
militäriſcher Hilfe die Kartoffellieferungen aus dem
Delitzſcher und dem Saalkreiſe jetzt beſchleunigt worden ſind.
Außerdem ſind aus dem Kreiſe Querfurt 10 090 Zentner
Kartoffeln bezogen worden, um den angenblicklichen Not
ſtand zu beheben. Die als Ueberſchußverbände angeſproche-
nen Landkreiſe der Provinz Sachſen ſind ſännlich über-
laſtet und außerſtande, für Halle noch eine Lieferung zu
übernehmen.

Der Verkauf von Teigwaren (Nudeln)
logieert am Freiteg, den W. Oftober. Für jede Berſon ernes
Hoursholtes ftonn 14 Pfund vernöfolgt werden. Der Verkauf
erſelst in den bihericen Lerkoufeftellen (Roloniooeren- urd
Lebuanawittelhandluwge gen Vorzengtrag des un Loebe
mrrtelſcheresa.

Beilage zu Vr. 492 der Halleſchen Seitung 18. ORtober 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Margarineverkanf

Am Mittwoch wird auf dem ſtädtiſchen Markte in der
Talamtſchule Margarine verkauft, und zwar vormit?ags von 8 bis
12 Uhr auf die Nummer 1-—3000, nachmittags von 2—6 Uhr auf
die Nummern 3001-—6000 der neuen Lebernsmittelſcheine. Auf
den Kopf eines Haushaltes entfällt 26 Pfund. Der neue Lebens-
i Metgein iſt vorzulegen. Der Preis beträgt für das Pfund
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Ackerverteilung des Bundes zur Erhaltung
und Mehrung der deutſchen Volkskraft

Das Land der Flottwellſtraße wird Donnerstag, den 19. Ok
tober, vormittags 9 Uhr, zugeteilt, und zwar im Phhyſiologiſchen
Jnſtitut. Die Ausweiskarte iſt mitzubringen. Am Freitag
erfolgt zur gleichen Zeit und an demſelben Orte die Zuteilung
des Landes am Südfriedhof. Diejenigien, die Land an der
Deſſauer Straße, dem Canenager Weg und der Jonasſtraße ge
pachtet haben, gehen dieſes Landes verluſtig, wenn ſie nicht bis
zum Sonnabend, den 21. Oktober, ſich das Land haben zuteilen
laſſen. Dieſe Maßnahme, die unwiderruflich iſt, iſt deshalb not
wendig, weil noch gegen tauſend Familien Land ſuchen und der
Bund es nicht zulaſſen kann, daß ſolches liegen bleibt. Wer Land
pachtet und glaubt mit der Anzahlung alles getan zu haben, iſt
im Jrrtum. Das Land muß zur rechten Zeit übernommen und
in Stand geſetzt werden. Es iſt auch Pflicht aller derer, die
Land zugeteilt erhalten haben, unverzüglich dieſes durch Pfähle
abzuſtecken, die den Namen des Pächters tragen. Unterbleibt das,
dann kann der Pächter ſich nicht darüber beklagen, wenn ihm
von Nachbarn gegen ſeiten Willen Land für Wege uſw. fort
genommen wird.

Sehr viele laſſen es an der notwendigen Rückſicht fehlen, und
verfolgen den Leiter der Landpachtung mit groben Briefen und
beläſtigen ihn auch perſönlich. Sie vergeſſen, daß os ganz unmög
lich iſt, alle Wünſche zu befriedigen. Es ſind weder Mühe noch
Opfer geſcheut worden, um ſo viel Land als nur möglich zu be
ſchaffen. Der Unterzeichnete hätte ſich eine größere Freude
denken können, als alle Landſuchenden zufrieden zu ſtellen. Der
unaufhörlich auftauchende Rat, die Spielwieſe auf der Peißnitz
von der Stadt zu erbitten, iſt gegenſtandslos, denn es iſt bereits
ohne Erfolg verſucht worden, dieſen Plan zu verwirklichen.
Wäre es möglich, alle Landſuchenden zu befriedigen, dann wäre
die Stadt Halle eine große Zukunftsſorge los. Jeder, der Land
hat, gehört zu den Leuten, die getroſt in die Zukunft ſehen. Die
Stimmung weiter Volksſchichten wird durch den Beſitz von Land
gehoben. Bemerkt ſei noch, daß es ein Jrrtum iſt, wenn geglaubt
wird, die Landbewegung des Bundes ſei nur auf den Krieg zu
geſchniitten. Es wird im Gegenteil erwartet, daß auch nach
dem Kriege weite Kreiſe die Segnungen des Landbeſitzes
beibehalten können. Der Städter braucht Land. Die Frage
der Bevölkerungspolitik wird ohne Zuteilung
von Land an einzelne Familien gar nicht zu
löſen ſein. Emil Abderhalden.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Nachdem die Vortragsreihe dieſes Winters durch drei der
Ernährung gewidmete Vorträge eingeleitet worden iſt, beginnt
nun Mittwoch, den 18. Oktober, eine Reihe von Vorträgen, die
verſchiedenen Gebieten entnommen ſind. Herr Direktor Hans
Hahne wird an drei ſich folgenden Mittwochen über die
Kulturgüter unſerer Vorzeit ſprechen. Die Vorträge werden
durch Lichtbilder unterſtützt. Am 8. November ſpricht Herr
Prof. D. Luetgert über ſexuelle Ethik. Dann folgt am
15. November Prof. Dr. Abderhalden mit einem
Vortrage über Ernährungsfragen. Auch dieſer Vortrag wird
mit Lichtbildern umrahmt. Herr Prof. Dr. Koerner ſpricht
am 22. November über die Bedeutung des Gebiſſes fur die
Ernährung. Sehr lehrreich und anziehend wird ſich der mit
zahlreichen Lichtbildern verbundene Vortrag von Herrn Dr.
Thiem über Himmelsphotographie geſtalten. Er findet am
29. November, ſtatt. Herr Prof. Dr. Walther ſpricht am
darauf folgenden Mittwoch über die geologiſchen Vodenſchätze
der Provinz Sachſen. Die Reihe der Vorträge vor Veujahr
beſchließt Herr Prof. Dr. Haecker durch zwei Vorträge über
menſchliche Raſſen und Miſchraſſen. Lichtbilder werden die
Vorträge von Herrn Prof. Walther und von Prof. Haecker unter
ſtützen.

Vortragstag des Bundes iſt der Mittwoch. Alle Vorträge
beginnen pünktlich 86 Uhr abends. Sie ſind für die Mitglieder
des Bundes unentgeltlich. Nirchtmibglieder en für den
Vortrag 50 Pfennig, für die ganze Reihe 5 Mark. Alle Vorträge
finden in der Aula der Univerſität ſtatt. Nach Neujahr wird
die Vortragsreihe fortgeſetzt. Die Vortvragsreihe wird Ende
dovember mitgeteilt.

Die in Halle aufhältigen Kriegerwitwen
können Antrag auf Kapitalabfimndung im Polizei
hauptgebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 66 ſtellen. Dort
werden auch weitere Auskünfte über das Weſen der Kapitalab
findung gegeben.

Prämienfutter für Schweine
Die Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung

teilt mit, daß die Gewährung von Prämienfutter für Schwerne
z r von über 2 Zentner ab Stall vorläufig bis 1. Novem

r erfolgt.

Jn nichtöffentlicher Stadtverordnetenſitzung wurden ge
wählt zu Armenpflegern im 20. Bezirk Mittelſchullehrer Mans-
feld, im 3. Bezirk Kaufmann Täuſcher, im 15. Bezirk Fabrik-
beſitzer Necke, im 6. Bezirk Gärtner Petrich, im 31. Bezirk Kauf
mann Buhler, im 14. Bezirk Frau Schachtſchabel, im 29. Bezirk
Frau Werftinſpektor Beuche. Angeſtell? ſind als Magiſtrats-
bürogehilfen Rudolf Büchner und Georg Lippond, gewählt als
Schiedsmann für den 33. Bezirk Apotheker Kalinowsky. Be
willigt wurde eine außerordentliche Unterſtützung, ſowie eine Er
höhung von Wittwen und Waiſengeld.

Der frühere aufſichtsführende Richter des hieſigen Amts
gerichts, Amtsgerichtsrat a. D. Geheime Juſtizrat Rumpf voll
endet am 18. Oktober ſein 70. Lebensjahr. Philipp Rumpf, geb.
am 18. Oktober 1846, beſtand am 4. Dezember 1869 am Königl.
Kammergericht in Berlin die Referendarprüfung und wurde am
1. Februar 1870 als ſolcher vereidigt. Am 5. Juni 1875 machteer das große Staatsexamen Aſſeſſor und war ſeit dem
1. November 1875 als Kreisrichter an dem damaligen Kreis
gericht in Zehdenick tätig. Seit dem 1. November 1884 wirkte er
als Amtsrichter in Weißenfels, wurde 1889 zum Amtsgerichtsrat
ernannt und kam dann 1890 an das Amtsgericht in Halle a. d. S.
1898 wurde er aufſichtsführender Richter dieſes Gerichts und 1902
zum Ceh. Juſtizrat ernannt. Große Verdienſte hat er ſich um
den Bau und die Verwaltung des neuen Zivilgerichts in der
Poſtſtraße erworben, bei deſſen Einweihung am 1. Oktober 1905
ihm der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe er beſitzt außerdem
den Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen
wurde. Im Jnnern des Zivilgerichts trägt eine Süäule die in
Stein gebevenen Bilder der um den Bau verdienten Männer,
darunter auch das Vild Rumpfs. Am 1. April 1912 trat er in
den wohlrerdienten Rubeſtand und lebt in körperlicher und
gxiſtiger Friſche an der Seite ſeiner liebenswürdigen Gattin, die
ihm den Lebensabend hier in Halle verſchönt.

70. Geburtstag. Am 11. d. Mts. beging der Kaufmann
und Berichterſtatter Ernſt Roesner ſeinen 70. Geburtstag
und zugleich ſein 58jähriges Turnerjubiläum. Der 3. kom-
munale Vezirksverein, der Kriegerverein Halle a. d. S. und der
Turvberein „Frieſen“ ließen dem Jubilar durch eine Abordnung
herzliche Glückwünſche darbringen und erfreuten ihn mit einem
Geſchenk und Vlumen. Herr Roesner hatte die Freude, am
10. d. Mts. ſeinen aus Rußland nach zweijähriger Gefangen-
ſchaft ausgetauſchten Sohn, der ſchwer berwundet aber geheilt
war, hier begrüßen 8 können. Noch zwei Söhne ſtehen im
Felde, der ältere im Weſten, der zweite im Oſten. Der Turn
verein „Frieſen“ veranſtaltete zu Ehren ſeines Ehrenvorſitzenden
Soeintag abend in „Bauers BrauereiAusſchank“ eine Feier. Die
Halleſchen Turner waren ſehr ſtark vertreten, und auch von
außerhalb waren Gäſte erſchienen. Gauvertreter der Deutſchen
Turnerſchaft G. Meyer feierte den Jubilar als alten Kämpen
der Deutſchen Turnerſchaft, der ſchon vor 5 Jahren mit der
höchſten Auszeichnung, die ſie zu vergeben hat, bedacht worden
war und überreichte ihm als beſondere Anerkennurig und Wert-
ſchätzung den Ehrenbrief des Kreiſes XIII (Thüringen). Der
Turnverein „Friſch auf“ in Gräfenhainichen überbrachte ſeinem
Ehrenmitglied die herzlichſten Glückwünſche und die Büſten des
Kaiſers und des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg. Es
ſprachen noch die Turner Schneider für den Weiße Elſtergau
(Zeitz), Seebach für den Allgemeinen Halleſchen Turnbverein,
Meyer für den Kaufmänniſchen Turnverein Halle und Klienz
für den Jahnſchen Turnverein Halle-Trotha. Der Gefeierte
ſchloß ſeine Dankrede, ini der er die Entwicklung des Turnens
in Halle kurz ſchilderte, mit einem Hoch auf die deutſche Turn
ſache. Die Feier wurde durch Lieder und Muſikvorträge
umrahmt.

Die 28. Jahresverſammlung der Ev. Stadtmiſſion ſoll am
22. Oktober, nachm. 5 Uhr, mit einem Feſtgottesdienſt in der
Marktkirche, Feſtprediger Herr Paſtor Viol, und abends 8 Uhr
mit einer Nachverſammlung ebendort begangen werden. Näheres
in der heutigen Anzeige.

Flottenbund Deutſcher Frauen, Ortsgruppe Halle-Saale,
Am Donnerstag, abends 8 Uhr, wird Marinepfarrer a. D.
Wangemann aus Leipzig einen Vortrag halten über: „Schutz
und Trutz zur „See“ (mit Lichtbildern) unter Berückſichtigung
der neuſten Ereigniſſe. Es gilt an dem Abend, weitere Kreiſe
ür die Arbeit des Flottenvereins zu erwärmen. Er hat mit dem
eutſchen Flottenverein zuſammen in Kiel und Bremen Marine

lazarette gegründet, denen allein vom Flottenbunde Deutſcher
Frauen monatlich 4000 Mark zufließen. Ferner unterſtützt er
durch namhafte Summen das Seemannserholungsheim in
KleinMachnow, das während der Kriegszeit auch als Lazarett
eingerichtet iſt. Jn Eckernförde entſtand aus kleinen Anfängen
heraus das Alters- und Jnvalidenheim des Flottenvereins und
des Flottenbundes, das Haus des Flottenbundes deutſcher Frauen
wurde im November 1915 eröffnet. Das dem Katſer geſtiftete
Waſſerflugzeug „Frauenflottenbund“ iſt im Kampfe gegen eng
liſche Streitkräfte ruhmvoll hervorgetreten. Je länger der Krreg
dauert, deſto ſchwerer wird die Erfüllung der übernommenen
Pflichten. Trotzdem die. Mitgliederzahl des Flottenbundes deut
ſcher Frauen ſeit Kriegsausbruch in ungeahntem Maße gewach
ſen iſt, heißt es immer weiter werben und dazu muß nun auch
die Stadt Halle beitragen. Die hieſige Ortsgruppe bittet die
Frauen Halles, die Liebestätigkeit des Bundes datkräftig zur
unterſtützen durch Mitgliedſchaft. Da dieſe ſchom durch den
Mindeſtbeitrag von 1 Mark erworben werden kann, iſt ſie
weiteſten Kreiſen ermöglicht. Meldungen nehmen entgegen
die Vorſitzende Frau Julie Roediger, Torſtraße 60, uns
die Schriftfühverin Frau Hanna Keil, Martinsberg 11.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den 18. Ok-
tober, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abend-
mahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Gallert gehalten wird.

Grützleberwurſt. Auf dem ſtädtiſchen Markte tn der Tal-
amtſchule gelangt heute und folgende Tage Grützleberwurſt, die
ſich ſehr gut zum Brotaufſtrich eignet, die Doſe zu 1,80 Mk.
zum Verkauf. (Markenfrei!)

Eine Reviſion der Quittungskarten wird durch den
Kontrollbeamten der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt
vom 19. bis 31. Oktober im Nordoſten der Stadt erfolgen.
Näheres im Anzeigenteil.

Jm Kaiſerpanorama (Gr. Ulrichſtraße 4/5 ſind von
Sonntag ab wieder neue Anſichten von dem durch die Ruſſen
zerſtörten Oſtpreußen ausgeſtellt. Die lebenswahren, einzig
artigen Anſichten werden ſicher dazu beitragen daß der Halleſchen
Patenſtadt Bialla recht ausgiebige Hilfe von unſern Mitbürgerni
zu. Teil wird. Nächſte Woche: Südvogeſen.

Halleſche Tageschronik. Jn einer in der Merſeburger
Straße befindlichen Maſchinenfabrik wurde ein auswärts wohn,
hafter Schloſſer durch Herz ſchlag getötet.

Halleſches Theater und Konzertleben
Feſtkonzert des Vaterländiſchen Frauenvereins

Das vom Vaterländiſchen Frauenverein für Sonnabend,
den 21. d. Mts., zur Feier ſeines 50jährigen Beſtehens und
gleichzeitigen Vorfeier des Geburtstages der Kaiſerin im Stadk-
theater angekündigte Konzert verheißt ein bedeutſames künſt-
leriſches Ereignis zu werden, welches der allgemeinen Teilnahme
in hohem Grade würdig iſt. Auserleſene Künſtler und Werke
hommen zu Gehör. Nach einem von Rudolf Herzog eigens
für dieſen Zweck gedichteten und von dem Direktor des Stadt-
theaters Leopold Sach ſe vorgetragenen Feſtkſpruch folgen
Orcheſter-, Violin- und Geſangsvorträge. Kgl. Univerſitäts-
Muſikdirektor Rahlwes wird mit dem Stadtthegater-
Orcheſte x eines der berühmten Bach'ſchen „Brandenburgiſchen.
Konzerte“ und zwar das 3. in Gedur für Streichinſtrumente uns
Cembale, ſowie die überaus feſſelnde im erſten und letzten Satz
heroiſche, in den Mittelſätzen rythmiſch und melodiſch veigzvolle
Cemoll-Sinfonie von Gernsheim 11. September d. Js.), der
zu den bedeutendſten Tonſetzern der Gegenwart geyorte, zur
Ausführung bringen. Die Kgl. Kammerſängerin Moran
(Berlin), gleich ihrer verſtorbenen Mutter (Moran-Olden) eine
gefeierte Künſtlerin (Koloratur-Sopran), die auch hier ſchon mit
größtem Erfolge aufgetreten iſt, wird eine ihre Kunſt in hellſtes
Licht ſetzende Konzert-Arie mit Orcheſter von Mozart, ferner
Lieder von Brahms, Humperdink, Scheinpflug, Böhe und van
Eyken ſingen, deren Klavierbegleitung Chordirektor Karl
Klanert übernommen hat. Profeſſor Willy Heß GGBerlin),
der aus Joachim'ſcher Schule ſtammend unter den lebenden
Geigern in der vorderſten Reihe ſteht, hat das jetzt leider viel
zu ſelten gehörte Violin- Konzert in Demoll von Spohr, eine
Perle der Violinliteratur, und das wirkungsvolle, dem Künſtler
ſelbſt gewidmete ſtück Op. 84 von Max Bruch zum
Vortrag gewählt. Daß die Feier im Stadttheater dank dem
opferfreudigen Entgegenkommen ſeines Direktors ſtattfinden
kann, wird zu ührer Weihe und dem Genuß der Teilnehmer ganz
weſentlich beitragen.

Stadttheater
Das angiehende Versluſtſpbiel „Der ſiebente Ta g.

kommt Mittwoch, den 18. Oktober, zur erſten Wiederholung
Für Donnerstag iſt unter der Spielleitung von Leopold Sachf
und der muſikaliſchen Leitung von Kapellmeiſter Ozkar von
Pander, die erſte Aufführung der beliebten Oper von NRicole
„Di z. luſtigen Weiber von Windſor“ vorgeſehen.
Die Einſtudierung des darin vorkommenden Vabetis erfolgt darch
die Ballettmeiſterin Fräulein Amelie Peters. Goethes San
ſpiel „Jphigenie auf Taunvrig“, das Sonnabend, den



Speise- Serviese in grösster AuswWahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

Louis Böker, «ebiger-3f. 7.
21. d. Mts., nachmittags als erſte Schülervorſtellung bei kleinen
Preiſen gegeben wird, ſteht unter der Spielleitung von Ludwig
Maſſon. Die Titelrolle liegt in den Händen von Frl. Tandar,
Weiter ſind beſchäftigt die Herren Ziſtig als „Oreſt“, Wilke als
„Pylades“, Teuſcher als „Thoas“ und Friedrich als „Arkas“.

Jm WalhallaTheater zeigte Montag Abend wieder
Labero, „der Mann mit dem 6. Sinn“, ſeine aufſehenerregenden
Gedankenübertragungen. Die „unerreichten Liliputaner“ machen
ihre Sache recht gut, die einzelnen Vorführungen waren ſehr
ſchön und löſten Freude und Jubel aus. Das ungariſche
Tanzquartett hat eigentlich weniger dem Auge geboten, e?woß
mehr wäre anziehender geweſen. Die Geſchwiſter Relleck v
wegen Zugverſpätung nicht ein. Die Aufführung der Operette
„Die verflixten Mädels“ fand lebhaften Beifall, denn ſie ver
breitete Heiterkeit und Fröhlichkeit, und das iſt heute viel wert,
da wir faſt genug Gelegenheit haben, den Ernſt des Lebens
kennen zu lernen.

Die Direktion ſchreibt un?: Die kleinen reizen
den Zwerge ſind da! Mittwoch Nachmittag 4 Uhr findet große
Märchenvorſtellung ſtatt, unter Mitwirkung der kleinen Künſtler.
Zur Aufführung gelangt: „Die Heinzelmännchen und der
Schneider Fingerhut“, Märchen in 7 Bildern von Klein. Die
Zwerge hatten die Ehre, vor den Prinzenſöhnen des Deutſchen
Kronprinzen auf Wunſch der Kaiſerin auftreten zu dürfen. Es

kleinen Lilipvutaner mit Ende dieſes Monats Halle ſchon wieder
verlaſſen. Die Ausſtattung iſt glängend, die Eintrittspreiſe ſind
klein. (Siehe Anzeige).

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Zu den drei öffentlichen Prüfungsaufführungen am Abſchluß des
18. Schuljahres iſt noch zu bemerken, daß am 25. und 26. Sept.
ſich weit über 100 Schüler den Klaſſenprüfungen und am 2. Okt.
drei Schüler: Marig Neumann aus Weißenfels, Margarete Heiſe
aus Halle und Frau Emmi Boltze aus Halle der Muſiklehrer-
Reife- und Diplomprüfung nach den Satzungen des Verbandes
der Direktoren deutſcher Muſikſemingre und Konſervatorien
unterzogen. Zu den Prüfungen am 2. Oktober war als Kommiſſar
der Kgl. Muſikdirektor Holtſchneider aus Dortmund beruſoen,
ferner nahmen als Ehrengäſte Schulrat Brendel und Profeſſor
Lichtwark aus Lübeck teil. Alle drei Prüflinge, Maria Neumann
und. Margarete Heiſe als Klavierlehrerin und Frau Emmi
Boltze als Geſanglehrerin, beſtanden die umfangreiche ſchwierige
Prüfung und erhielten Reifezeugnis und Diplom des Verbandes.
Jn der Schlußfeier des Konſerva?oriums am 7. Oktober ver-
kündete Direktor Heydrich, noch eine Anzahl Auszeichnungen,
öffentliche Belobigungen und ehrenvolle Erwähnung. Wieder-
beginn des Unterrichts Mittwoch, den 18. Oktober. Näheres in
der Anzeige.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

n Mittwoch den 18. Oktober Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken,
m er.

Kirche, Schule und Miſſion
Einen dritten Lehrgang für evangeliſche Preßarbeiter

veranſtaltet der Evangeliſch-Soziale Preßver-
band für die Provinz Sachſen in Halle (Saale)
am 23.--25. Oktober. Der 1. und 2. Lehrgang wurden
gleichfalls in Halle unter zahlreicher Beteiligung aus ganz
Deutſchland 1911 und 1912 abgehalten. Es nahmen daran
100 bzw. 82 Perſonen teil, darunter Lehrer, Pfarrer, Re
dakteure, Beamte, Studierende und eine Anzahl von
Damen. Aus dem reichen diesmaligen Programm erwähnen
wir nachſtehende Vorleſungen: Pfarrer und Redak-
teur (P. Hinderer-Stuttgart), die Standesbeſtre-
bungen deutſcher Redakteure (Chefredakteur
Kirchrath-Magdeburg), Krieg und Preſſe (Direktor
Stark-Steglitz), das Evangeliſche Gemeinde
blatt (P. Hoffmann-Erfurt), Schmutz und Schund
im Anzeigeweſen vor dem Kriege und während des

eine
können nur wenige Fugendvorſtellungen ſtattfinden, weil die

ſelben (Syndikus des Vereins deutſcher Zeitungsverleger
EbnerBerlin) uſw. An jede Vorleſung ſchließt ſich

Beſprechung an. Die Teilnehmerkarte koſtet 5 Mark.
Studierende zahlen die Hälfte. Das vollſtändige Pro-
gramm verſendet. die Geſchäftsſiſtelle des Preßverbandes in
Halle (Saale), Kronprinzenſtraße 14. PEsp.

Ein Preisausſchreiben zum Reformationsjubiläum 1917
erläßt ſoeben der Evangeliſch-Soziale Preßverband in Halle
(Saale), Kronprinzenſtraße 14. Es handelt ſich um Heraus-
gabe eines kleinen volkstümlichen Heftes von 16 Seiten mit
zahlreichen Bildern, das die Bedeutung Luthers und den Segen
der Reformation dem deutſchen evangeliſchen Volke aufs neue
ins Herz rücken will. Ablieferungstermin 1. Dezember 10916.
Preis 100 Mark. Die näheren Bedingungen ſind von der Ge
ſchäftsſtelle des Preßverbandes in Halle zu erfahren. Auf das
vom gleichen Verbande im Juni d. Js. erlaſſene Preis
ausſchreiben betr. Kirche und Männer ſind 27 Bewer-
bungen eingelaufen. Verfaſſer ſind: 18 Pfarrer, 3 Oberlehrer,
1 Hauptmann, 1 Bürovorſteher, 1 Vorarbeiter, 1 Rentner und
1 Schweſter. Davon ſtammen je 5 aus der Provinz und König-
reich Sachſen, je 3 aus Brandenburg, Schleſien und Württem-
berg, je 2 aus Poſen und Pommern, je 1 aus Elſaß, Lübeck,
Weſtfalen und Siebenbürgen. Der Preis von 100 Mark wurde
dem pommerſchen Pfarrer Becker in Schwerinsburg b. Löwitz
vom Prüfungsausſchuß zugeſprochen.

Vermiſchtes
Schluß der Brüſſeler Ausſtellung

Brüſſel, 15. Oktober. Die am 15. Juli eröffnete Aus
ſtellung für ſoziale Fürſorge in Brüſſel 1916

iſt heute mit einem kurzen Schlußakt, dem zahlreiche Vertreter
der amtlichen und freiwilligen Wohlfahrtspflege Deutſchlands
beiwohnten, geſchloſſen worden. Namens des Arbeitsausſchuſſes
gab der Leiter der Zentrale für ſoziale Fürſorge, Geheimrat
Profeſſor Dr. Pannwitz, einen kurzen Ueberblick über den
Verlauf der Veranſtaltung. Generalgouverneur v. Biſſing
hob in einer längeren Ausſprache in eindrucksvollen Worten die
Bedeutung einer verſtändigen Sozialpolitik im beſetzten Gebiete
hervor. Der Zweck der Ausſtellung, die belgiſche Bevölkerung mit
der deutſchen Arbeiter- und Angeſtellten- Verſicherung bekannt
zu machen, iſt nachweislich erreicht.
Trauerfeier für die Opfer des Landsberger Eiſenbahnunglücks

Warſchau, 15. Oktober. Jn Anweſenheit des General
gouverneurs v. Beſeler, des Gouverneurs v. Gtzdorf, des
Verwaltungschefs v. Kries, der Generalität, des Delegierten
des k. u. k. Miniſteriums des Aeußeren Baron v. Adrigan und
des k. u. k. Oberſten Richard v. Paice, ſämtlicher dienſtfreier
Offiziere, Beamten und Abordnungen der in Warſchau ſtehenden
Truppenteile ſowie zahlreicher ſonſtiger Trauergäſte fand am
Sonnabend vormittag 10 Uhr die Trauerfeier für die
als Opfer des Eiſenbahnunglücks bei Lands-
berg an der Warthe Verunglückten ſtatt: Hauptmann
der Landw. und Bezirksamtmann Dr. Alois Weinberger,
Hauptmann der Landw. Oskar Preger, Stadtamtmann Dr.
Werner Müller und Feldzahnarzt Moſes. Die Feier be
gann mit einer Gedächtnisrede des katholiſchen Pfarrers Kukofka,
worauf eine Totenmeſſe geleſen wurde. Während derſelben
brachte der deutſche Männerchor einige Chöre zum Vortrag.
Nach Schluß der Feier hielt der evangeliſche Garniſonpfarrer
Willigmann eine kurze Trauerrede, nach welcher die Gemeinde
den Choral „Jefus meine Zuverſicht“ ſang. Die Klänge des von
der Garniſonkapelle geſpielten. Beethovenſchen Trauermarſches
beendeten die ernſte Feier.

Letzte Telegramme
Kriegserklärung des Scheiks Aziz Jbn Sond Jmer
Könſtantinopel, 17. Oktober. Das offiziöſe arabiſche

Blatt „Alſchark“, das in Damaskus erſcheint, meldet: VDex
mächtige weſtarabiſche Scheik Aziz Jbn Sond Jmer in
Nedſchd erklärte dem ehemaligen Emir Huſſein, nachdem er
von deſſen Abfall Kunde bekommen hatte, den Krieg und ſtellte
ſeine kriegeriſchen Stämme auf Kriegsfuß. Er ſandte einen
Abgeſandten nach Damaskus, um die Erneuerung ſeiner Treue
zum Kalifat zu geben.

Türkiſche Kriegszölle
Konſtantinopel, 17. Okt. Einer Geſetzesvorkage zufolge wird

bis zum Ende des Krieges für alle aus dem feindlichen Aus
lande herrührenden Waren außer den im Zolltarif vorgeſehenen
Zöllen Kriegszölle von 100 Proz. erhoben werden. Durch
eine andere Verordnung wird die zollfreie Einfuhr von Pottaſche
bis zum Ende des Krieges geſtattet.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S. Ter Ausführung vämtlleher haukgesehäftichen Fransaktionen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit dem Geſetze über den Belagerungszuſtand und dem

Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand verordne ich im Intereſſe der öffentlichen
Sicherheit

Verboten ſind
eigen, deren Tert1. an anz oder teilweiſeHeeresbedarfs betreffen können 3.

unter Chiffre oder Deckadreſſe, die der Anwerbun
zuſehen ſind die Namen der öffentlichen Arbeitsnachweiſe.

6. Anzeigen unter Chiffre oder Deckadreſſe, in denen männliche vder weibliche Arbeitskräfte außer den t
männiſchen Angeſtellten Stellung ſuchen 7. Anzeigen, mit deren Hilfe Arbeit im neutralen oder feindlichen Auslande angeboten oder
geſucht wird 8. Anzeigen, die die Zuſage enthalten, die Uebernahme der angebotenen Arbeit habe Befreiung oder Zurückſtellung vom
Heeresdienſt oder einen entſprechenden Antrag des r a folge

en Geſetze keineZuwiderhandlungen werden, wenn die beſtehen
einem Jahre beſtraft.
werden.

lnzeigen, die ſich auf die Lieferun
iffriert iſt 2. Anzeigen unter Chiffre, die mittelbar irgendein Gebiet des

von im Jnlande beſchlagnahmten Kriegsrohſtoffen aus dem
neutralen Auslande beziehen; 4. Anzeigen, in denen der Eindruck erweckt wird, als ob durch perſönliche Beziehungen oder dergleichen
Heeresaufträge vermittelt werden könnten, oder die ſonſt geeignet ſind, das Anſehen der Heeresverwaltung zu ſchädigen 5. Anzeigen

von männlichen oder weiblichen Arbeitskräften dienen. Nicht als Deckadreſſe an-

Die bisherigen, hierfür erlaſſenen Beſtimmungen treten außer Kraft.
Magdeburg, den 7. Oktober 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Frhr. von Lyncker, General der Infanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

niſchen und kauf-

3 3 höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zuSind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark erkannt
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Bekanntmachung.
Bei dem Bezirkskommando gehen noch e Anträge au

16 Nr. V. I. 354/6. 16z 5 letzter Abſatz der Bekanntmachung vom 12. 7. 16
Ich habe deshalb angeordnet, daß alle nach dem 1. November 1916 eingehenden Anträge nur dann no

für Einreichung der Anträge erſt nach dem 1. November 1916 eingetreten iſt.
gunberückſichtigt bleiben.

Magdeburg, den 14. Oktober 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

KRA. derartige Anträge unverzüglich zu ſtellen waren.

Frhr. von Lyncker, General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

f Weiterbenutzung von Fahrradbereifungen ein, obgleich nach

geprüft werden, wenn die
Alle anderen Eingaben werden ohne weiteres

6628

Reviſion der Quittungskarten.
Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landesverſicherungs-

anſtalt Sachſen-Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom 22. April
1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die Entrichtung
der Beiträge im Stadtbezirk Halle a. S. kontrollieren wird und zwar:

Donnerstag, den 19. Oktober 1916: Berliner und Jahn-
traße,

Freitag, den 20. Oktober 1916: Grün- und Hordorfer-
traße,

Montag, den 23. Oktober 1916: Ernſt-Moritz-Arndtſtraße,
Feld und Zeppelinſtraße,

Mittwoch, den 25. und den 26. Oktober1916: Deſſauer Chauſſee, Deſſauer Platz, Deſſauerſtraße,
Freitag, den 27. Oktober 1916: Julius-Kübnſtraße, Thaer

platz, Thaerſtraße,
Montag, den 30. Oktober 1916: Herderſtraße,

den 31. Oktober 1916: Frieſen- und Krauſen-
raße.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
oeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie Kranken
kaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſicherten

in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, ber zu

alten. 6266Halle a. S., den 16. Oktober 1916.
Der Kontrollbeamte der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.ß

John.

Verkauf von Pferden.
Am Donnerstag, den 19. Oktober d. Js.

vormittags 10 Uhr
findet ſeitens d wirtſchaftskammer für die ProvinzBee ttt a Je 20 ein Wektan so ca.
30 6tütk 12 jähriger Wallachſohlen ſchweren öchlages

Der Verkauf erfol
Provinz Sachſen, welche

en Barzahlung nur an Landwirte derſich e 8 r. können.
Habe 20 Stück

prima tragende Rinder
(oſtfrieſiſche Nachzucht) ſofort vreiswert g ber T

Le dir i Ge72Hermann BElfert.,

Empfehlen wieder einen

großen friſchen Transport
von

50 Stück allerbeſter
belgiſcher

Spannpferde.
Filiale Halle a. S., Magdeburgerſtr. 46.

Tel. 5798. [6616Wilhelm Stock a Th. Weinstein,

Saatgetreide Verkauf.
Verkaufe von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

anerkannt:
Saat rigen Ftrubes DiekkKopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,

rüh reifend,Saatweisen Fueckeor DiekkKopf I. Abſaat, ſehr ertragreich,
reifend,bei aorabme von 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr

Preis 19 18,75 1 18S

in neuen Säcken zum Selbſtkoſtenpreis oder einzuſendenden S
Saatroggen ausverkauft.

Rittergut Pammendorf, Dr G. Humbert
Einen größeren Poſten

oſt Niemberg.

Suttermöhren,
Miederjagd, i t ne
ſofort von einem Herrn der beſſ.

iſ achten geſucht.nnekeeen die Se ſchämen. d Kohlrüben,

Runkelrüben
Poſten (6277 für promte und ſpätere Lieferung,

Futterrüben h kaufen und erbittet Ag
ſucht. Auskunft N. N. Trepte, Kamens i. Sa.,Wit. er a. Se aftoit d Bia Zwingernraße 6.

Mehrere ſelbſtändige Monteure,
aber nur ſolche für Drehſtrom, Licht und Kraftanlagen gegenauten Lobhnſatz und Gratifikation ſofort geſucht. o

Angebote mit Zeugnisabſchriften erbeten an

Elektricitätswerk, Bitterfeld.
Futterrühen Verlangte Perſonen

Futterkartoffeln n. Bagmtermit c Buchfübrung xerrhut
jetzt oder ſpäter zu kaufen 5 on Sellvioertt
geſucht. Holen ſelbſt ab. Mebrere jüngere
Angebote unter Z. 451 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wirtſchaftsbeamte
r Unterſtützung der Betriebs
eiter für Güter v. 2 3000 Mrg,

ſofort geſucht. Angeb. erb.
Gräfl. v. Vrüblſche Verwaltung

Pförten (Niederlauſitz). (6271

n ä äEin ſelbſtändiger

Gärtner,
der ſich über ſeine Zu
verläſſigkeit durch gute
Zeugniſſe ausweiſen kann,
gegen gutes Gehalt geſucht.

Weiſe Monski
Maſchinenfabrit, Halle S.,

Merſeburgerſtr. 148. d

C AAADOAAD O
Perſonen Angebote

räul., w. Stenogr. u. Schreiben
erl. hat, ſucht Stellung i. Kontor

als Lernende. Gefl. Offert. unter
Z. 561 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
„Alleinſteh. ält. Förſterwitwe, ſ.tücht. i. Küche, Haush. u. Geflügelz.

ſucht f. ſofort od. 1. 11. Stellg. a.
Wirtſchafterin i. frauenl. Haush.
Freundl. Off. erb. Frau erOberförſter Mielseher,

geb. Rogalla von Bieberstein,
Freienwalde a. O., Wilhelmſtr. 6.

Vvermietungen

Schillerſtraße 1,
höner, ſonniger I. Stock,

mit freier Ausſicht, 7 Zimmer, m.
Balkon u. reichl. Zub. 1. Okt. zuverm. Preis nach Uebereinkunſt.
Näh. daſelbſt im Kontor. (6333

Geldverkehr

200000 Mk.
auf gute Ackerbypothek zu
ünſtigen Bedingungen gauszu-

eihen. (6614

Von Mittwoch, d 18. ds. Mts.
ſteht eine Auswahl von

Stück Aſer-
und Wagenpferden
in allen Preislagen bei mir zum
Verkauf. (6615Unter den Pferden befinden ſich
mehrere Paare Oldenburger u.
Fephoveraner (mit Ausfuhr-

Sermaur, lIalle a.
Geiſtſtr. 5, Teleph. 6590.

1 Paar Oſtpreußiſche

Wagenpferde
b. W., ganz ſicher gefahren, ein-
und zweiſp., autoſicher, ſowie eine
e Auswabl von 18 Stückeſter jüngere und ältere ſchwere
und mittelſtarke (661

Arbeitspferde
ſtehen preiswert z. Verkauf bei
Stephan Lutsche.

Töpferplan 3. Fernr. 5543.
h

Verkaufe ſofort
15 tragende und
ungedeckte Serſen

(Herdbuchtiere), 6250
1hervorragenden
5jähr. 5uchtbullen

(Sohn des Quitzow 494).

Curt Peters,
Dornbock, kulrk direkter 0. Schindler,Station Wulfen (Anhalt). b

el Bernburgerſtr, 3, Tel. 1763.
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